
Willkommen 
Kaya Yanar!
Liebe Leserinnen 
Liebe Leser

Wussten Sie schon, dass Wädens-
wil um einen Promi reicher ist? Es 
ist tatsächlich so. Der mehrfach 
ausgezeichnete deutsche Komiker 
Kaya Yanar ist kürzlich zusammen 
mit seiner Schweizer Frau in unse-
re Stadt gezogen. 

Wer weiss, vielleicht treffen wir ihn 
ja mal in der Bäckerei. Oder am 
Postschalter. Apropos: Kennen Sie 
seine Nummer über die B-Post in 
der Schweiz? Ich muss jedes Mal 
lachen, wenn ich sie sehe. 

Aber kommen wir nochmals auf 
das Treffen zurück: Wenn ich Herrn 
Yanar irgendwo begegnen sollte, 
werde ich mir das «Was guckst 
du!?» schön verkneifen. Erstens 
weil ich Schiss habe, ihm Stoff für 
sein nächstes Programm zu liefern. 
Zweitens weil er rund um den 
Zürichsee schon mehrmals umge-
zogen ist, um Fans zu entkommen, 
die ihm privat zu sehr auf die Pelle 
rückten. Offenbar standen auch in 
seinem neuen Zuhause schon wie-
der Leute unangemeldet vor der Tür 
oder am Gartenzaun. 

Lassen wir ihn also in Ruhe und 
hoffen, dass er sich bei uns wohl 
fühlt. Wir haben ja bei den Cane-
pas schon bewiesen, dass wir das 
können …

Thomas Kellersberger
Präsident HGV

Gessner-Areal wird neu
Rund um «di alt Fabrik» sollen 
fünf neue Gebäude enstehen. 2

Christian Nufer stellt sich vor
Das neue Mitglied im HGV-
Vorstand kommt zu Wort. 3

Gymi-Rektor gewählt
Urs Bamert erzählt, wie er sich 
seine Schule vorstellt. 4

Mehr Leben im Quartier
Das Quartiermobil ist bis Oktober 
im Zentrum stationiert. 5

Dreimal Prost auf «WäSchöHü»
Seit Anfang Jahr gehören Wädenswil, Schönenberg und 
Hütten zusammen. Nun wird die Gemeinde-Fusion 
gefeiert. Und zwar in allen drei Ortsteilen. Den Anfang 
macht Hütten am kommenden Sonntag.

Durch die Fusion mit Schönenberg 
und Hütten ist die Wädenswiler Be-
völkerung Anfang Jahr auf knapp 
25 000 Personen angewachsen. «Wir 
möchten, dass die Menschen die ver-
schiedenen Ortsteile unserer Stadt 
noch besser kennenlernen und mit-
einander eine gute Zeit haben», sagt 
Stadtpräsident Philipp Kutter. 

Deshalb hat die Stadt dieses Jahr 
verschiedene Feste geplant. In jedem 
Ortsteil eines. Den Anfang macht das 
Fusions-Fest in Hütten am kommen-
den Sonntag. Die Federführung ha-
ben Stadtrat Ernst «Grübi» Brupba-
cher und der ehemalige Hüttner Ge-
meinderat Hans Ulrich. «Wir haben 

verschiedene Attraktionen geplant, 
durch die man sich untereinander 
und unser schönes Hütten kennen-
lernen kann», sagt Ulrich. Dazu ge-
hören als spezielles Highlight Heli-
kopterrund� üge entlang der neuen 
Gemeindegrenze. Diese sind zwar 
kostenp� ichtig, bescheren aber si-
cher unvergessliche Momente. 

Spezielles Fusions-Bier kreiert
Das Festprogramm hat noch viel 
mehr zu bieten. So zum Beispiel ein 
Frühschoppenkonzert mit dem Mu-
sikverein Hütten, ein ökumenischer 
Gottesdienst mit dem Männerchor 
Hütten, Präsentationen von lokalen 

Vereinen und Gewerbe, Führungen 
ins Wasserreservoir und ein schönes 
«Beizentürli» um den Hüttnersee. 

In der Festwirtschaft mit musi-
kalischer Unterhaltung von den 
Rusch-Büeblä und den Etzel-Buäbe 
kann man entweder tanzen oder 
einfach nur gemütlich zusammen-
sitzen und anstossen – und das mit 
einem ganz besonderen Getränk. 
«In Zusammenarbeit mit der ZHAW
und dem Wädi-Brau-Huus haben wir 
ein spezielles Fusions-Bier kreiert, 
welches wir exklusiv an unseren 
drei Dor� esten anbieten», erzählt 
der Wädenswiler Stadtrat Ernst 
«Grübi» Brupbacher. «Wir ho� en, es 
schmeckt unseren Gästen und sie 
geniessen die Zeit in Hütten.» Hans 
Ulrich hat daran keine Zweifel und 
fügt schmunzelnd hinzu: «Eines 
kann man von den Hüttnern lernen: 
Das «Höckle». Wir sind immer die 
letzten, die nach Haus gehen.»

Diesmal werden sie auch die Ers-
ten sein, die mit Feiern beginnen. 
Das Kennenlernfest am Sonntag bil-
det gleichzeitig den Abschluss des 
alljährlichen, dreitägigen Hüttner 
Dor� äschts. Es beginnt am Freitag-
abend mit Disco-Betrieb auf dem 
kleinen Schulhausplatz. Am Sams-
tag präsentieren zehn Chöre des 
Zimmerbergverbands in der katholi-
schen Kirche ihr Können.

Fest in Schönenberg Mitte Juli
Wer sich nach dem Fest in Hütten 
auf ein weiteres Zusammensein 
freut, muss nicht lange warten. Be-
reits am 14. Juli steigt die Fusions- 
Feier in Schönenberg mit Chilbi- 
Betrieb sowie Attraktionen von Feu-
erwehr und Polizei. 

Das dritte und grösste Fusions- 
Fest � ndet dann am Wochenende vom 
20. bis 22. September in Wädenswil 
und auf der Halbinsel Au statt.  n
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Stossen schon mal mit dem Fusions-Bier an: Die OK-Chefs Ernst «Grübi» Brupbacher und Hans Ulrich sowie Stadtpräsident Philipp Kutter. 
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Gessner-Areal wird zu neuem Quartier
Die Gessner Immobilien AG blickt nach vorn: Auf ihrem Areal möchte 
sie ein architektonisches Projekt umsetzen, welches sich attraktiv 
mit dem Ortskern verknüpft und dabei den historischen Charakter 
der  ehemaligen Seidenfabrik bewahrt. 

Die leerstehende Fabrikhalle einer einst 
� orierenden Seidenmanufaktur weckt 
Emotionen. Dass die Räumlichkeiten 

nicht ungenutzt brach liegen sollen, liegt zwar 
auf der Hand. Dennoch rüttelt die Umgestaltung 
Bevölkerung und Parlamentarier auf. 

Die Gessner Immobilien AG begegnet der 
Anteilnahme mit dem notwendigen Fingerspit-
zengefühl und zeigte Anfang Mai mit einer öf-
fentlichen Veranstaltung Transparenz im gross-
räumigen Planungsprozess. 

Wichtiges Areal für Wädenswil
«Uns ist es wichtig, die laufenden Prozesse ö� ent-
lich zu machen», sagt denn auch � omas Isler, 
Verwaltungsratspräsident der Gessner Immobi-
lien AG. Ein Projekt dieser Grösse habe Auswir-
kungen auf das Stadtleben. Nachbarn, Gewerbe, 
Passanten und Nutzer der «alten Fabrik» kreuzen 
hier den Weg. Der Standort liege zentral, das Fa-
brikareal sei eine «Ecke des Zentrumsdreiecks», 
ergänzt Stadtpräsident Philipp Kutter, und sei 
deshalb so wichtig für Wädenswil. 

Der Prozess ist nun dahingehend fortge-
schritten, dass aus den fünf Wettbewerbsein-
gaben ein Sieger erkoren wurde. Mit dem Ar-
chitekturbüro Hotz Partner AG hat eine Wä-
denswiler Firma das Rennen gemacht, die ihre 
Büroräumlichkeiten im alten Fabrikgebäude 
hat. 

Ortsverbundenheit bietet Vor- und Nachteile
Daniel Gardi, federführender Architekt der Hotz 
Partner AG, sieht ihre lokale Einbindung einer-
seits als Vorteil, andererseits aber auch als Er-
schwernis: «Der Druck wächst natürlich mit der 
eigenen Verbundenheit», gibt er zu Bedenken. 
Umso wichtiger sei es ihnen gewesen, eine Pro-
jekteingabe zu machen, die alle Wünsche abde-
cke. In den Augen der Jury ist dies gelungen. In ih-
rem Bericht wertet sie das Projekt der Hotz Part-
ner AG als «stimmungsvolle und dem Kontext we-
sentlich aufwertende Gesamtkonzeption.» Aus 
der Visualisierung gehe ein vielversprechendes, 
identitätsstiftendes, historisches Industrieareal 
hervor, welches ein mit dem Ortskern attraktiv 
verknüpftes Gesamtensemble bilde. 

Fabrikhalle und Raschle-Gebäude weichen
Das Gesamtensemble bildet das ehemalige Fab-
rikgebäude, worin sich das Einkaufszentrum «di 
alt Fabrik» be� ndet, sowie das vierstöckige Büro-
gebäude mit dem Sitz der Gessner Immobilien AG. 
Diese Gebäude sind denkmalgeschützt und blei-
ben erhalten. Die nicht geschützte Fabrikhalle 
aus den 70er-Jahren, in dem heute «Créasphère» 
eingemietet ist, sowie das Gebäude, welches das 
Raschle Gartencenter beherbergt, werden abge-
rissen. Sie weichen fünf Neubauten, welche mit 
verschiedenen Höhenniveaus die Stegstrasse 
säumen werden. «Uns war es in der Planung sehr 

wichtig, eine � iessende Verbindung zwischen 
den neuen und den historischen Gebäuden zu 
scha� en», führt Gardi aus. Für die neuen Bewoh-
ner entstehe ein Fabrikhof, welche von den Woh-
nungen einen Blick ins Grüne ermögliche, für die 
Ö� entlichkeit ein sogenannter Aktionsplatz.

Insgesamt wird eine Gesamt� äche von 
9600 Quadratmetern gescha� en, davon werden 
8900 Quadratmeter als Wohn� äche genutzt. Ent-
sprechend soll auch die Anzahl der Parkplätze 
von bisher 122 auf 164 bis 203 erhöht werden, 
was durch den Bau einer Tiefgarage möglich 
wird.  

Durchhaltevermögen ist gefragt
Der Plan steht, nun geht es daran, die notwendi-
gen Schritte in Richtung Baustart einzuleiten. 
«Wir werden die enge Zusammenarbeit mit 
der Stadt Wädenswil weiterführen», sagt Dami-
an  Isler, Delegierter des Verwaltungsrates der 
Gessner Immobilien AG dazu. Das Siegerprojekt 
werde jetzt zum Richtprojekt weiterentwickelt, 
welches als Gestaltungsplan für das spätere 
Bauprojekt diene. «Es wird noch einige Zeit in 
Anspruch nehmen, bis wir wirklich anfangen zu 
bauen», so Isler, «vermutlich wird der erste Spa-
tenstich 2023 gemacht.»  n

Was sagen Sie zum Bauprojekt für das Areal der alten Fabrik?

Claudia Bühlmann, Gemeinderätin 
Grüne, Wädenswil 
«Es wäre toll, wenn man einen Teil der 
Wohnungen wie in der Stadtzürcher Kalk-
breite autofrei vermieten könnte. Der 
Standort ist so zentral, hier könnte ein 
Zeichen gesetzt werden, dass an dieser 
Lage Wohnen ohne Auto möglich ist. Aus-
serdem könnten Parkplätze eingespart 
werden. Der Aktionsplatz gefällt mir, 
 allerdings ist dort alles betoniert. Wie 
wird dieser Platz im Sommer gekühlt?»

Rui dos Santos, Wädenswil
«Es ist traurig, dass die Fabrik geschlossen 
wurde, meine Eltern haben hier gearbeitet. 
Das Projekt gefällt mir aber gut. Es freut 
mich, dass Wädenswil wächst und das 
Zentrum neu erschaff en wird. Die Stadt 
darf ein bisschen moderner werden.»

Felicitas Taddei, Alt-Stadträtin FDP, 
Wädenswil 
«Ein spannendes Projekt, das sich sehr 
feinmaschig in die Umgebung einbettet. 
Es wird Rücksicht genommen auf das 
Quartier und etwas gebaut, das sich mit 
den historischen Gebäuden anfreundet. 
Mir gefällt der verspielte Charakter, 
 insbesondere der Aktionsplatz gefällt mir 
sehr. Wenn die auf der Visualisierung 
sichtbare Idee mit einem Eisfeld realisiert 
werden kann, umso mehr!»

Ursula Spichiger-Keller, 
Alt-Gemeinderätin EVP, Wädenswil 
«Es ist schwierig, nur mit den Visualisie-
rungen ein Urteil zu fällen. Ich denke, mit 
kleinen Einschränkungen ist dieses Bau-
vorhaben eine gute Idee. Die Abstufung 
der Höhen der Gebäude und die Silhouette, 
gefallen mir. Ich fi nde es toll, dass man 
dem Wädi-Bräu seinen Platz lässt. Das 
zeigt den Willen, die Geschichte sichtbar zu 
machen. Für mich speziell ist, dass mein 
Vater in diesen Hallen produziert hat.»

Vreni Schönenberger, Wädenswil 
«Es ist schade, dass ein Teil der Gebäude 
der Gessner AG abgerissen wird, aber das 
ist der Lauf der Zeit. Unser Onkel hat 
noch hier  gearbeitet. Ich fi nde das ausge-
wählte Bau projekt nicht schlecht, aller-
dings wäre es schön gewesen, wenn auch 
günstige Alters wohnungen eingeplant 
worden  wären. Gerade hier im Zent-
rum wäre das ideal.»

André Zürrer, Gemeinderatspräsident 
SVP, Wädenswil
«Es ist gut, dass etwas gemacht wird statt 
diese Halle brachstehen zu lassen. Das 
Bauprojekt ist nun ein erster Vorschlag, 
der Weg zur Umsetzung ist noch lang. Da 
kann noch viel passieren. Grundsätzlich 
gefallen mir die Ideen sehr gut, es wird 
auf alles geachtet: Gewerbe, Wohnen – 
hierbei auch auf bezahlbaren Wohnraum. 
Auch der Aktionsplatz ist sicher eine gute 
Sache.»

Susanne Schärer, Wädenswil 
«Wir, die hier aufgewachsen sind, müssen 
uns immer wieder an das neue Ortsbild 
gewöhnen. Mir hätten auch generations-
übergreifende Wohnideen gefallen. Ich 
fi nde es eine schöne Wohnform, wenn 
sich Menschen verschiedenen Alters mi-
schen und gegenseitig unterstützen. Am 
Bauprojekt gefällt mir, dass die Bauten 
nicht so eng ineinander stehen. Das lässt 
Raum, der auch genutzt werden kann.»

Adrian Scherrer, Wädenswil 
«Die Umnutzung des Areals als Folge der 
Deindustrialisierung der letzten Jahr-
zehnte fi nde ich grundsätzlich gut. Zum 
Projekt selber kann ich mich zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht äussern.»

Brigitte Mattes, Wädenswil 
«Ich glaube, das Projekt ist auf einem gu-
ten Weg. Ich fände es sehr schade, wenn 
die Gärtnerei nicht mehr hier wäre, sie ist 
die grüne Lunge auf dem Areal. Der Bau 
sieht aber gut aus, auch die Erschliessung 
der Tiefgarage fi nde ich gut. Ich frage 
mich, ob das verkehrstechnisch nicht 
schwierig werden könnte auf der Florhof-
strasse. Aber die Wohnungen liegen 
so zentral, vielleicht brauchen einige 
 zukünftige Bewohner gar kein Auto.» 

Werner Wäfl er, Samstagern 
«Mir gefällt die Projektidee sehr gut, es 
entsteht eine Art kleines Dörfl i. Der 
Standort ist sehr zentral, man ist nahe 
am öff entlichen Verkehr und das Konzept 
schliesst auch Läden ein. Es gefällt mir, 
dass die Gebäude nicht zu hoch werden, 
das gibt ein schönes Gesamtbild. Die 
Wohnungen bieten eine ansprechende 
Möglichkeit für Personen, die im Alter 
barrierefreies Wohnen wünschen.» 

Visualisierung: Atelier Brunecky, Architekt: Hotz Partner AG SIA
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Kutters Klartext
Der Stadtpräsident meint…

Der 44-jährige Philipp Kutter ist Stadtpräsi-Philipp Kutter ist Stadtpräsi-Philipp Kutter
dent von Wädenswil und vertritt seit einem 
Jahr die CVP im Nationalrat. Er ist verheiratet 
und hat zwei kleine Töchter.

Christian Nufer stellt sich vor
Christian Nufer ist das neue Mitglied im 

Vorstand des Handwerker- und Gewer-
bevereins Wädenswil. Der 46-Jährige 

lebt seit seinem 2. Lebensjahr in Wädenswil, ist 
Inhaber der NuferPartner GmbH und engagiert 
sich seit 2012 für die FDP im Gemeinderat. Das 
Amt im HGV-Vorstand hat er von Christoph 
Stalder übernommen, welcher dieses während 
zehn Jahren innehatte. Christian Nufer wird 
sich im HGV in erster Linie um die Adressver-
waltung und die Website kümmern. Was er in 
diesem Bereich plant und weshalb er in den 
HGV-Vorstand eingetreten ist, erfahren Sie im 
Video, welches Sich hinter diesem Bild ver-
steckt. Auf der Anleitung unten sehen Sie, wie 
das Ganze funktioniert.  n

Wir sehen uns in Hütten!
Liebe Wädenswilerinnen 

Liebe Wädenswiler

Haben Sie gewusst, dass Wädenswil seit 1. Januar 

die südlichste Gemeinde unseres Kantons ist? 

 Sozusagen das Florida Zürichs? Und fl ächenmässig 

die drittgrösste Gemeinde nach Zürich und Win-

terthur? Dass unsere Stadt neu an die Kantone 

Schwyz und Zug grenzt? Dass wir nicht nur die 

grösste Chilbi haben, eine Fachhochschule mit 

1500 Studierenden, ein Kino, ein Hallenbad und 

ein Theater mit internationaler Ausstrahlung? 

Sondern neuerdings auch drei Musikvereine, zwei 

Viehprämierungen, ein Einachsertreff en, eine 

 Tirggelfabrik und etwa 150 Bauernhöfe mit 

3500 Kühen? 

Ja, Wädenswil, unsere lebendige und vielseitige 

kleine Stadt, ist mit der Gemeinde-Fusion noch 

vielseitiger geworden. Sie reicht neu vom Zürich-

see auf 408 m über Meer bis ins schweizerische 

Voralpengebiet auf den Höhronen (1229 m ü. M.) 

und hat damit mutmasslich mehrere Klimazonen. 

Es kann durchaus passieren, dass man in Hütten 

noch Schnee schaufelt, wenn im Strandbad schon 

die ersten baden gehen. 

Es gibt viel zu entdecken, und zwar für Gross und 

Klein. Wie wäre es mit Bräteln und Plantschen 

an der Sihl? Einfach mit dem Postauto nach 

 Schönenberg fahren und dann zu Fuss an die Sihl 

spazieren. Ein Paradies! Und das Glacé ist auch 

nicht weit …

Dieser Sommer ist eine gute Chance, die schönen 

Ecken von Neu-Wädenswil besser kennen zu 

 lernen. Als spezielle Aktion im Jahr 1 der Fusion 

fi nden nämlich in allen Ortsteilen spezielle 

 Kennenlernfeste statt. Am nächsten Sonntag 

16. Juni empfängt Hütten die Bevölkerung, am 

14. Juli feiern wir in Schönenberg, vom 20. bis 

22. September in Wädenswil und auf der Au. 

 Getragen werden die Anlässe von vielen Vereinen 

und Organisationen, ein OK um Stadtrat Ernst 

Grübi Brupbacher koordiniert das Geschehen. 

 Vielen Dank an dieser Stelle für euren grossen 

Einsatz! 

Gerne lade ich Sie alle ein, am nächsten Sonntag 

einen Ausfl ug ins schöne Hütten zu unternehmen. 

Schon Johann Wolfgang von Goethe fühlte sich 

hier pudelwohl. Auch uns wird es gut gehen, zum 

Beispiel auf der Beizentour rund um den Hüttner-

see. Und falls jemand «verhöcklet», was bei den 

geselligen Hüttnerinnen und Hüttnern durchaus 

passieren kann, ist vorgesorgt. Das Postauto fährt 

nächsten Sonntag doppelt so oft wie üblich, 

 nämlich jede halbe Stunde statt jede Stunde. Wir 

sehen uns – in Hütten!

Sechsmal gewonnen 
Man kann nicht immer gewinnen – manchmal aber schon! Sechs Glückliche haben beim adMark-
Wettbewerb in der letzten Gewerbezeitung abgeräumt und tolle Preise gewonnen. 

Es war ganz einfach: Smartphone oder Ta-
blet in die Hand nehmen, adMark-Gra-
tis-App runterladen, die gekennzeichne-

ten Bilder scannen und die Videos anschauen, 
welche sich hinter den Bildern versteckten. Wie 
in der Anleitung oben. So kam man auf den Lö-
sungssatz, den wir in der letzten Gewerbezei-
tung gesucht haben. «Gestalte deine Zukunft», 
lautete er. 

Aus den eingegangenen Zuschriften hat 
das Team von Stutz Medien, welches die Gewer-
bezeitung produziert und den Wettbewerb lan-
ciert hat, sechs glückliche Gewinnerinnen und 
Gewinner erkoren. Sie durften ihre Preise im 
Gesamtwert von über 700 Franken abholen. Ei-
ner von ihnen war Bruno Keel. Er hat die Sam-
sung Galaxy Buds Kopfhörer im Wert von fast 
170 Franken gewonnen, gesponsert vom Swiss-
com Shop. Den Hauptpreis, ein Essen im Land-
gasthof Halbinsel Au im Wert von 180 Franken, 
gewann Claudia De� orin. Die weiteren Gewin-
ner sind: Evelin Rendon Frey (Gutschein Inter-
coi� ure Les Artistes), Vinz Bütler (Gutschein 
Drucksachen Stutz Medien plus Verlagsobjekt 
nach Wahl), Jörg Fellmann (JBL Bluetooth Spea-
ker, Swisscom) und Karin Gavric (Comic-Zeich-
nung oder Shop-Artikel von Enillo).  n

Bruno Keel (links) nimmt seinen Preis von Beat Schoch, Leiter Marketing bei Stutz Medien, 
entgegen. 

INHALT WIRD GELADEN. MIT KAMERA 
AUF MARKIERUNG BLEIBEN.

3. ENTDECKEN

SCANNER AUF DEN
MARKIERTEN BEREICH RICHTEN.

1. SCANNEN

adMark

GERÄT VIBRIERT WENN
MARKIERUNG ERKANNT WIRD.

2. LADEN

LADEN

adMark

adMark-App
downloaden
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Tapeten – der Interior-Trend 2019
Weisse Wände sind praktisch, aber langweilig. Lassen Sie Ihre Wände 
Geschichten erzählen – mit der passenden Tapete. Mit ihr lässt sich die 
Wirkung eines Raumes mit wenig Aufwand und ganz schnell verändern. 

Wer das Wort Tapete hört, denkt viel-Wer das Wort Tapete hört, denkt viel-Wleicht an die bünzligen Blümchenwän-Wleicht an die bünzligen Blümchenwän-Wde von einst. Doch diese Zeiten sind Wde von einst. Doch diese Zeiten sind W
längst vorbei. Nach einer längeren Pause haben 
Tapeten heute wieder ihren festen Platz im mo-
dernen Interior Design. Zum Glück! Denn die Ge-
staltungsmöglichkeiten sind vielfältiger als bei 
einem Anstrich. Und es stehen unzählige Muster 
und verschiedene Materialien zur Auswahl.

Profi s helfen bei der Wahl
Roger Weisskopf und Oliver Distelbacher vom 
Grüniger AG Malerfachbetrieb in Wädenswil 

sind Pro� s auf diesem Gebiet. Gerade haben 
sie und ihr Team die Innenräume eines ele-
ganten Hotels im Zürcher Seefeld neu gestaltet. 
Zum Einsatz kamen auch Tapeten. Für Roger 
Weisskopf ist zentral, seine Kundinnen und 
Kunden bei der Wahl des Modells zu unter-
stützen: «Zum pastellfarbenen Schlafzimmer 
passt eine Tapete mit femininer Note, zum 
Wohnzimmer vielleicht eine lebendige Motiv-
tapete und zum Arbeitszimmer zum Beispiel 
ein Ferienfoto, das man gross als Tapete dru-
cken lässt. Der Phantasie sind keine Grenzen 
gesetzt.»

Durch die Technik der Vliestapete sei es 
heute auch möglich, mit wenig Aufwand das Mo-
tiv zu wechseln oder eine Wand rasch umzuge-
stalten, sagt er: «Dadurch müssen Tapeten heute 
nicht mehr ein ganzes Leben lang passen, son-
dern können die jeweilige Lebensphase unter-
streichen.»

Alles kann tapeziert werden
Nicht nur ganz normale Wände können durch 
Tapeten verschönert werden. Auch Türen, kleine 
Nischen, Möbelstücke, Schubladen, Kinderzim-
mer, ja sogar Badezimmer oder Rückwände von 
Küchen. Gegen die Feuchtigkeit gibt es hier spe-
zielle Systeme. 

Wie Roger Weisskopf sagt, spüre er bei sei-
nen Kundinnen und Kunden auch immer mehr 
das Bedürfnis nach sinnlichen Momenten im 
Wohnraum: «Deshalb spielen Textur und Haptik 
bei Tapeten eine zunehmend wichtige Rolle. Das 
Tasten, Fühlen und Erspüren können der Ober-
� ächen.» Die neuen Kollektionen tragen diesem 
Bedürfnis Rechnung. Strukturen aus Stroh, ein-
gefärbten Leinenober� ächen, Muschelschalen, 
Perlmutt und recyceltem Teakholz machen Wän-
de erlebbar.

Tiermotive oder schlichte Klarheit
Bei der Optik von Tapeten gibt es nicht einen 
Trend, sondern ein riesiges Angebot. Deshalb 
entwickeln die Pro� s der Grüninger AG immer 
ein auf den Raum und dessen Bewohner abge-
stimmtes Konzept mit Farben und Tapeten. «Ge-
fragt sind gerade grosszügige, opulente, bunte 
Motive aus der Botanik oder auch exotische 
P� anzen in Kombination mit Tukanen und Papa-
geien, welche die Räume in grüne Oasen verwan-
deln», weiss Roger Weisskopf. Als Gegenpol sei 
seit Jahren der reduzierte skandinavische Stil 
nach dem Motto «weniger ist mehr» gefragt: Zu-
rückhaltende zarte Farben, welche das Zuhause 
zum Ruhepol und Kraftort mit meditativem Am-
biente machen.  n

Grüniger AG
Buckstrasse 35
8820 Wädenswil

044 780 76 09
info @ maler-grueninger.ch
www.maler-grueninger.ch

«Die Kultur macht eine Schule aus»
Im Sommer 2020 nimmt die neu gegründete Kantonsschule Zimmerberg 
ihren Betrieb auf. Als Gründungsrektor hat der Regierungsrat Urs Bamert 
gewählt.Im Interview verrät Bamert, wovor er Respekt hat und welches 
Klima am Gymi in der Au herrschen soll.

Urs Bamert, Sie sind der erste Rektor der Kan-
tonsschule Zimmerberg. Was bedeutet Ihnen 
das?
Meine erste Reaktion war geprägt von grosser 
Freude. Immerhin ist es doch eine Ehre, einem 
neuen ö� entlichen Gymnasium im Kanton Zü-
rich als erster Schulleiter und damit Gründungs-
rektor vorzustehen. Der Freude folgte dann aber 
auch gleich ein zweites Gefühl.

Welches?
Respekt. Eine Schule von Grund auf aufzubauen, 
vor allem aber deren Schulkultur massgeblich zu 
entwickeln und zu prägen, ist eine wichtige Auf-
gabe, die den Ruf einer Schule letztlich ausmacht.

Was ist Ihnen bei der Führung der Schule 
 besonders wichtig?
Führung ist an einer Schule etwas sehr Bedeut-
sames – neben anderen Dingen natürlich. Je 
nach Führungsstil initiieren Sie damit nämlich 
eine gute oder weniger gute Schulkultur. Diese 
Kultur wirkt sich eins zu eins auf das Lernen und 
Lehren und damit natürlich auch auf den Lerner-
folg unserer Schülerinnen und Schüler aus.

Was bedeutet das für Sie?
Es ist mir sehr wichtig, starke Lernbeziehungen 
zwischen Schülerinnen und Schülern bzw. deren 
Lehrpersonen zu fördern. Und diese erfordern 
eine Führung, die einerseits auf Vertrauen und 
Transparenz, andererseits aber auch auf klaren 
Leitlinien basiert.

Welches Klima soll im neuen Gymi herrschen?
Schon als Rektor der Kantonsschule Wiedikon in 
Zürich war es mir wichtig, eine Schule zu führen, 

an der gegenseitiger Respekt und Fairness gelebt 
werden. Schulleitung und Lehrpersonen tragen 
diese Werte als Vertreter unserer neuen Schule 
nach aussen. Sie sind Vorbilder für unsere Ju-
gend. Selbstverständlich sind für ein Gymnasi-
um auch Fordern, Fördern und damit Leistung 
wichtige Attribute. Das ist eine Selbstverständ-
lichkeit. Ich bin überzeugt, dass das keine Wider-
sprüche sind.

Welches sind die grössten Herausforderungen, 
die Sie bis zur Erö� nung der Kantonsschule im 
Jahr 2020 noch zu bewältigen haben?
Herausforderungen stehen noch verschiedene 
an. Eine grosse Herausforderung jedoch wird 
sein, dass wir unsere neue Schule so gestalten 
und präsentieren, dass möglichst viele Schüle-
rinnen und Schüler auch zu uns kommen wollen 

– wir haben bekanntlich freie Schulwahl am öf-
fentlichen Zürcher Gymnasium. Dafür werden 
wir alles Notwendige tun. Und nach dem Erfolg 
in Uetikon am See bin ich überzeugt, dass uns 
dies auch am Zimmerberg gelingen wird.

Mehr über den Gründungsrektor erfahren Sie 
auf: www.kszi.ch/menschen/schulleitung  n

Standortförderung Zimmerberg-Sihltal
Beat Ritschard
044 687 21 21
www.zimmerberg-sihltal.ch Der erste Rektor des Gymi Zimmerberg: Urs Bamert.
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Das Quartiermobil ist dieses Jahr nahe der 
Kulturgarage stationiert
Seit letztem Samstag ist das Quartiermobil wieder in Wädenswil unter-
wegs. Von Juni bis Oktober ist das Mobil auf dem Spielplatz an der 
Ecke Grünaustrasse/Bürglistrasse – ganz in der Nähe der Kultur garage – 
stationiert. Dort steht es der Bevölkerung als Treff punkt und Anlauf-
stelle für Ideen, Fragen, Wünsche und Bedürfnisse jeder Art off en.

Seit 2011 ist das Quartiermobil in den ver-
schiedenen Quartieren von Wädenswil an-
zutre� en. Immer mit dem Ziel, der Bevölke-

rung einen Raum für Austausch, Vernetzung und 
Begegnung zu bieten. Das Quartiermobil ist eine 
Anlaufstelle vor Ort und richtet sich sowohl an die 
Anwohnerinnen und Anwohner als auch an die 
verschiedenen Nutzungsgruppen des Quartiers.

Um Kinder, Jugendliche, Erwachsene und 
SeniorInnen optimal unterstützen und beraten 
zu können, ist das Quartiermobil mit diversen 
Spielsachen und Informationsmaterialien ausge-
stattet und lädt mit einer kleinen Ka� -Bar zum 
Verweilen ein. Verschiedene Anlässe und Aktivi-
täten, welche von den Mitwirkenden im Quartier-
mobil organisiert werden, bieten die Gelegenheit 
Neues zu lernen und gemeinsam aktiv zu sein. 

Anwohnerinnen und Anwohner sind einge-
laden im Quartiermobil mitzuwirken und das 
Leben im Quartier mitzugestalten.

Alle sind willkommen
Dieses Jahr ist das Quartiermobil auf dem Spiel-
platz an der Grünaustrasse zu Gast. Das Quartier 
im Zentrum von Wädenswil ist ein interessanter 
Schnittpunkt verschiedener Nachbarschaften. 
Neben ruhigen Quartierstrassen und versteck-
ten Oasen ist hier auch die Nähe zum Zentrum 
mit seiner urbanen Geschäftigkeit und den be-
lebten Begegnungszonen spürbar. Diese Diversi-
tät macht das Quartier sehr interessant und die 
Verantwortlichen ho� en, möglichst viele der un-
terschiedlichen QuartierbewohnerInnen und 

-nutzerInnen im Quartiermobil begrüssen zu 
dürfen. «Wir freuen uns darauf, Zeit an diesem 
spannenden Ort zu verbringen und noch vieles 
mehr über die Geschichten des Quartiers zu er-
fahren», sagt Co-Projektleiterin Svenja Obrist. 
Sie ist Mitarbeiterin im Atelierbereich der Frei-

zeitanlage Wädenswil und als solche ein Teil der 
Dienststelle Soziokultur.

Donnerstag bis Samstag off en
Das Quartiermobil ist von Juni bis Oktober, je-
weils Donnerstag bis Samstag, von 16 bis 20 Uhr 
o� en. Es ist ein Projekt der Dienststelle Soziokul-
tur. Aus der Stadt Wädenswil beteiligen sich aus-
serdem die Abteilung Soziales, die Infostelle 
Betreuung und P� ege und der Schreibdienst. 
Zudem wird das Projekt von der reformierten 
Kirche, der Pro Senectute Kanton Zürich, der 
Jugendberatungs- und Suchtpräventionsstelle 
Samowar und vom Verein Transition Town 
Wädenswil unterstützt.

Das Team des Quartiermobils freut sich dar-
auf, die Quartierbevölkerung begrüssen zu 
dürfen und ist gespannt auf einen «angeregten 
Austausch und auf die verschiedenen � emen 
und Anliegen der Bevölkerung.»  n

Svenja Obrist von der Freizeitanlage (rechts) und Michelle Tenger von der Jugendarbeit möch-
ten zusammen mit ihrem Team Leben in das Quartier Grünaustrasse/Bürglistrasse bringen.

«Auch das Gewerbe muss 
anpacken»

D
Vergaben von Bauaufträgen nicht so 

Was er damit genau meint, erfah-

Der Präsident des Handwerker- und Ge-
werbevereins Wädenswil, � omas 
Kellersberger, ist bekannt dafür, 

dass er sich lautstark dazu äussert, 
wenn die Stadt Wädenswil bei den 
Vergaben von Bauaufträgen nicht so 
handelt, wie er es gerne möchte. So 
auch in der letzten Ausgabe der Ge-
werbezeitung. «Doch nicht nur die 
Stadt muss ihre Hausaufgaben ma-
chen, sondern auch die Gewerbe-
treibenden», sagt Kellersberger. 
Was er damit genau meint, erfah-
ren Sie im Video, welches hinter 
diesem Bild versteckt ist. Wie Sie 
das Video sehen können, erfahren 
Sie in der Anleitung unten.  n
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Teil 2: Älteste Hof- und Flurnamen von Hütten

Seit 1. Januar 2019 ist Hütten ein Ortsteil von Wädenswil. Mit der Ausweitung des Gebiets sind auch neue 
Hof- und Flurnamen dazugekommen, deren Geschichte und Deutung hier festgehalten wird. Nebst eigenen 
Forschungen wurde auch die 1939 von Karl Kuprecht im «Allgemeinen Anzeiger vom Zürichsee» publizierte 
Artikelserie «Siedungsverhältnisse und Ortsnamen der Gemeinde Hütten» beigezogen.

23 Langmoos
1270 veräusserte Rudolf von Wädenswil einen 
Teil seines Gutes Langmoos an das Kloster Wet-
tingen. Der andere Teil vererbte sich auf Ritter 
Heinrich von Stein, der es 1316 dem Johanniter-
haus Wädenswil verkaufte. Bewirtschaftet wur-
de der Hof von Rudolf und Arnold Probst. 1475 ist 
von Ruedi Zürcher zum Langmoos die Rede und 
im gleichen Jahr wird ein Erblehenhof zum 
 Hintern Langmoos erwähnt. Im Jahrzeitbuch 
Wädenswil von 1555 � ndet sich die Bezeichnung 
«Langenmass». Auf der Militärkarte des Wädens-
wiler Quartiers von Hans Conrad Gyger aus dem 
Jahre 1659 erscheint der Name «Langenmoos». 
Der auf einem Moränenzug gelegene Hof trägt 
seinen Namen nach dem nördlich davon gelege-
nen langgestreckten Moorgebiet.

24 Laubegg
1278 besass die Fraumünsterabtei Zürich Güter 
auf «Loubesegge». Sie wurden von Johannes 
Münch bebaut und dann von der Äbtissin an 
H. Nägeli von Richterswil verliehen. Auf dem Le-
henhof «Loubegga»der Freien von Wädenswil 
wirtschafteten im Jahre 1286 Rudolf, genannt 
Meisterli, sowie Uolrich, genannt Baumler. Ab-
zuliefern hatten sie unter anderem Nüsse, aus 
denen man das Öl für den Unterhalt des Ewigen 
Lichtes in der Kirche Wädenswil presste. 1342 
ging der Hof «Lobegg» an das Spital Zürich über. 
Noch 1555 zinste der Hof 1 Mütt 1 Viertel Nüsse 
(rund 67 kg) für das Ewige Licht an die Kirche 

Wädenswil. Der Jahrzeitrodel Hütten von 1496 
nennt Hans Rogenmoser auf dem Hof Ober Laub-
egg. Der 1530 erwähnte Hof Unter Laubegg, heu-
te Seeli, gehört zu Samstagern/Richterswil. Der 
Name bezeichnet einen mit Laubwald bestande-
nen Geländevorsprung.

25 Mistlibüel
Der Name erscheint erstmals 1454 und hiess 
1508 Cläwy Zürchers Lehenhof «Mischlis Büel». 
1545 wird «Mistlibuel» als Anstösser an die Vor-
dere Schönau erwähnt, zusammen mit «Mistli-
sydten». In einer Urkunde von 1562 wird der 
«Mistliboden» genannt, die Militärkarte von 
 Gyger aus dem Jahr 1659 und die Zürcher Karte 
von 1667 nennen «Mistelbuel». Der Name ist zu 
deuten als Hügel, auf dem Bäume mit Misteln 
wachsen.

26 Moos
Moos und das 1496 bezeugte Moosmatten sind 
Namen, die auf feuchtes sump� ges Land hinwie-
sen, auf dem nur kurzes Streugras wuchs.

27 Oerischwand
Der älteste Beleg im Jahrzeitrodel Hütten von 
1496 lautet «Mereschwand». 1568 erscheint die 
Bezeichnung «Mörischwand». Gygers Militär-
karte aus dem Jahre 1659 nennt «Örischwand». 
Die Erstnennung erlaubt die Deutung, dass hier 
die Rodungs� äche durch Schwenden (siehe 
Gschwend) vermehrt wurde. 160 Jahre später 

verstand man den Namen nicht mehr und wan-
delte ihn in Oerischwand ab.

28 Rebgarten
Die Siedlung Rebgarten am sonnigen Osthang 
gegen den Hüttner See hin liefert den Beweis, 
dass man hier wohl schon im 17. Jahrhundert 
Rebbau betrieb. 1678 wird im Grundprotokoll 
Richterswil Conrad � eilers «Reggartenweid» er-
wähnt. 1830 hiess die Örtlichkeit «Rebgarten, 
1867 dann wieder «Reggarten».

29 Sageli
Am Fusse der Mistlibüelstrasse, bei der Brücke 
über die Sihl, heisst es «im Sageli». Hier befand 
sich eine Sägerei mit Wirtshaus. Eine Postkarte 
von 1908 zeigt die Situation: das Restaurant 
Heusser, dahinter den Sägeschopf und dabei vie-
le zum Sägen gelagerte Baumstämme. Eine farbi-
ge Ansichtskarte von 1914 warb für die «Restau-
ration zur Säge an der Sihl».

30 Schafrain
Der gegen den Hüttner See abfallende Rain für 
Schafweide heisst in einer Urkunde von 1622 
und 1659 bei Gyger «Schaa� rei», auf der Zürcher 
Karte von 1667 «Scha� rein».

31 Schanz
Nachdem Hütten während des Ersten Villmer-
gerkrieges von 1656 von schwyzerischen Trup-
pen geplündert worden war, liess die Zürcher 

Obrigkeit oberhalb der Siedlung eine Schanze 
errichten, welche während des Zweiten Villmer-
gerkrieges von 1712 die Feuerprobe bestand. Im 
19. Jahrhundert war die Schanz ein beliebtes 
Aus� ugsziel der Gäste, die Hütten für Molkenku-
ren aufsuchten.

32 Schmitten
Der jenseits der Sihl gelegene Hof Schmitten ge-
hörte 1616 dem Schmied Rudolf Bachmann. Wie 
die Schönau war die abgelegene Schmitte ein 
«Täufernest». Der Schmied wurde von der Zür-
cher Obrigkeit verhaftet und starb 1653 als kran-
ker Gefangener. Der Sohn Rudolf, seit 1640 als 
Schmied auf dem Hof, war kein Täufer mehr. Im 
Bauerndorf Hütten gab es allerhand zu schmie-
den. Ob sich Bachmann auch als Hufschmied 
betätigte, ist nicht bekannt.

33 Schönau
Laut Urbar von 1453 nahm Heini Klein vom Spi-
tal in Zürich Kapital auf «u�  das gut genannt 
Schönow». Spätestens 1530 war der Hof in eine 
Vordere und eine Hintere Schönau aufgeteilt. 
1615 wurde der hier sesshafte Täufer Heini Hof-
mann des Landes verwiesen. Die Militärkarte 
von Hans Conrad Gyger aus dem Jahre 1659 ent-
hält den Namen «Schönauw». Der Name der zwi-
schen Gripbach und Brandbach gelegenen Sied-
lung ist zu deuten als schön gelegenes Gut in 
wasserreichem Gebiet. 

34 Segel
Rudolf von Wädenswil, ohne männliche Nach-
kommen, verkaufte 1268 einen Teil seiner Güter 
in «Othensegel» (heute Segel) an die Fraumüns-
terabtei Zürich. Den Rest des Grosshofs teilte er. 
Ein Teil kam als Heiratsgut an Rudolfs Tochter 
Katharina von Wädenswil-Hünenberg. Nach 
dem Tod ihres Gatten trat sie als Nonne ins Klos-
ter Frauenthal ein, wodurch ihr Hofteil 1286 an 
Frauenthal � el. 1302 verkaufte das Kloster den 
Hof Segel der Johanniterkommende Wädenswil. 
Ein anderer Hofteil vererbte sich auf Ritter Ru-
dolf von Stein, der die abgelegenen Güter 1316 
ebenfalls an die Johanniter veräusserte. Gygers 
Militärkarte von 1659 nennt «Segel», die Kan-
tonskarte von 1667 «u�  Sägel». 1718 erscheinen 
«Hof Ottensegel» und die Kurzform Segel gleich-
zeitig. Der Name hat nichts mit einem Segel zu 
tun, sondern ist abgeleitet von «Sedel», was ei-
nem Otto gehörender Sitz bedeutet.

35 Sihl/Sihlau
Im Gebiet Hütten bildet die Sihl die Grenze ge-
gen das Zuger Gebiet. Der in einem Einsiedler 
Urbar 1018 erwähnte «� uvius silaha» könnte kel-
tischen Ursprungs sein und «die Starke» bedeu-
ten. 1263 heisst das Gewässer «sile». Sihlau be-
zeichnet die Aue, das Land an der Sihl.

36 Tannenhof
Der Name Tannenhof bezeichnet einen meist 
noch von Tannen umgebenen Hof, der auf gero-
detem Waldboden entstanden ist.

37 Twärhalden
Mit Twärhalden wird die schief, schräg verlau-
fende Halde unterhalb Bergli bezeichnet. 

38 Ziegelhüsli
1813 ist lediglich von einem Haus bei der Finster-
seebrücke die Rede. 1840 taucht dann der Name 
Ziegelhüsli auf. Lagerte man hier Ziegel für den 
Unterhalt der Brücke?  n

Prof. Dr. h.c. Peter Ziegler (1937) ist in Wädenswil 
aufgewachsen und war viele Jahre lang Didaktik-
lehrer für Geschichte an der Universität Zürich. Da-
nach leitete er den Th. Gut Verlag in Stäfa. Er hat 
diverse Publikationen zur Orts- und Kulturgeschich-
te besonders des Zürichseegebiets und des Kantons 
Zürich veröff entlicht.
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Die aktuelle Karte von Hütten zeigt mit den Ziff ern 23 bis 38 die Lage jener Höfe und Geländebezeichnungen, deren Namen unten gedeutet werden.
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Das war der zweite Wädilauf 
Es war ein fantastischer Anlass: Über 900 Läuferinnen und Läufer starteten am zweiten Wädilauf 
am 26. Mai. Den Sieg holten Lilly Gross aus Richterswil und Fabian Zehnder aus Wädenswil. 
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Perfekt passende Gärten und Erholungs-
anlagen

Philipp Leuzinger sagt: «Mein Ziel ist es per-
sönliche Freiräume zu gestalten». Er er-
gänzt: «Zusammen mit den Visionen mei-

ner Kunden und meiner Kreativität lasse ich Neu-
es entstehen.» Besonders wichtig ist dem Land-
schaftsarchitekten seine Philosophie. Er erklärt, 
dass das heutige Leben an Geschwindigkeit zu-
genommen habe und darum Rückzugsorte um in 
Ruhe die Batterien wieder aufzuladen ein wichti-
ger Bestandteil für jedermann ist. Darum kreiert 
er Gestaltungskonzepte für Private, Liegen-
schaftsverwaltungen sowie urbane Freiräume. 
Und, er bietet einen Rundumservice an. Dazu ge-
hören Bewilligungsverfahren und Bauabnah-
men, die Ausführungsplanungen, die Ausschrei-
bungen und Bauleitungen. Ausserdem plant er 
die P� anzenkonzepte und erstellt die dazugehö-
rigen P� egepläne.

Grossr Wunsch erfüllt
Philipp Leuzinger, der in Wädenswil aufgewach-
sen ist und jetzt zusammen mit seiner Katze in 
der Au lebt und arbeitet, hat seinen Beruf von der 
Pike aus erlernt. Er erzählt: «Angefangen habe 
ich damals meine Ausbildung als Landschafts-
gärtner bei Zellweger Gärten in Wädenswil. 
Im renommierten Landschaftsarchitekturbüro 
Rotzler Krebs und Partner durfte ich meinen Be-
rufseinstieg geniessen. Als Planer und Kunden-
berater in einem Gartenbauunternehmen kehrte 
ich danach zu meinen Wurzeln im Gartenbau 
zurück. 2014 bis 2018 ergänzte ich das junge 
Team vom Startup Lustenberger Schelling Land-
schaftsarchitektur als Projektleiter im Entwurf, 
der Detailplanung und in der Bauleitung.» Seit 
anfangs Jahr hat er sich nun selbstständig ge-
macht und sich damit seinen grossen Wunsch 
zu seinem persönlichen Lebenstraum erfüllt. 

Letzteren geniesst er auch in seiner Freizeit. Er 
ist der Vizepräsident der Behindertensportgrup-
pe Wädenswil, was ihn noch mehr mit seinem 
Heimatort verbindet.

PL Landschaftsarchitektur
Philipp Leuzinger
Landschaftsarchitekt FH
p2la GmbH
Aubrigstrasse 11
8804 Au
044 686 10 10
leuzinger@p2la.ch
www.p2la.ch

Philipp Leuzinger, Landschaftsarchitekt FH, entwickelt Gestaltungs-
konzepte für Privatgärten, Terrassen sowie für Wohn- und Park -
anlagen. Ausserdem kümmert er sich um die Ausführungsplanung, 
die  Ausschreibungen und übernimmt die Bauleitung.

Bevölkerungs- und Begegnungsfest 
am Sonntag, 16. Juni 2019 
im Ortsteil Hütten

Hütten empfängt die Bevölkerung von ganz Wädenswil am 
Sonntag auf dem Berg.

Um 10 Uhr startet das Frühschoppenkonzert mit dem 
Musikverein Hütten. Um 10.30 Uhr folgt ein ökumenischer 
Gottesdienst, musikalisch unterstützt durch den Männerchor 
Hütten. 

Nach einem Zmittag in der Festwirtschaft öffnet das Wasser-
reservoir auf der Schanz seine Tore bis 15 Uhr und man kann 
sich auf ein Natur- und Beizentürli um den Hüttnersee begeben.

Neben Präsentationen von lokalen Vereinen und Gewerbe 
werden auch Helikopterrundflüge entlang unserer neuen 
Gemeindegrenze angeboten.

Bis 18 Uhr spielen die Rusch-Büeblä und die Etzel-Buäbe 
zum Tanz auf.

Das Parkplatzangebot ist beschränkt. Bitte benützen Sie das 
Postauto. Speziell für unser Fest verbindet die Linie 160 den Orts-
teil Wädenswil mit Hütten an diesem Sonntag ab 9.45/10.15 Uhr 
halbstündlich bis 18.45 Uhr.

Organisiert und mitgetragen von Vereinen, Schulen und weiteren örtlichen Organisationen. Fo
to
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Philipp Leuzinger arbeitet mit der Natur und 
hält sich gerne im Freien auf.

25 Jahre Gospelchor Wädenswil – 15 Jahre 
Chorleitung Adeline Marty

Welches sind die Ziele Ihres Vereins?
Das gemeinsame Gesangserlebnis soll verbin-
dend wirken und in den Konzerten und an Got-
tesdiensten ihren Höhepunkt � nden.

Worauf sind Sie in Ihrem Verein besonders 
stolz?
Dass wir ein breites Repertoire – Gospel, Swing, 
Musical, Jazz bis zu klassischen Werken – beherr-
schen. Mit Adeline Marty haben wir seit 15 Jah-
ren (!) eine hoch professionelle und engagierte 
Chorleiterin, die uns mit viel Herzblut zu gesang-
lich immer besseren Leistungen führt. So haben 
wir am Gesangsfest 2015 in Meiringen die Aus-
zeichnung «vorzüglich» erhalten.

Was beschäftigt den Verein momentan am
meisten?
Unser 25-Jahr-Jubiläum mit den Vorbereitungen 
unseres Jubiläumskonzertes am 17. November.

Welches ist für den Verein momentan die 
grösste Herausforderung und wie wollen Sie 
diese meistern?
Viele unserer Mitglieder sind durch Ausbil-
dung und Beruf zeitlich stark beansprucht. 
Dies führt zu Fluktuationen. Es gilt dann, neue 
Mitglieder für den Chor zu rekrutieren und zu 
integrieren.

Welches Ziel möchten Sie als Verein als 
nächstes erreichen und wie?
Gegenwärtig feilt Adeline Marty weiter am Chor-
klang und an der Intonation. Auch unser Reper-
toire wird ständig ergänzt. 

Wie wollen Sie in Wädenswil gesehen werden? 
Als gesanglich hochstehenden, dynamischen 
und engagierten Laienchor mit Verbundenheit  
zu Wädenswil und regionaler Ausrichtung.

Was wünschen Sie sich von den Wädenswile-
rinnen und Wädenswilern?
Dass sie weiterhin in grosser Anzahl zu unseren 
Konzerten und Anlässen kommen und uns als 
Chor auch in ihrem Umfeld (Familie und Freun-
de) bekannt machen.

Gibt es etwas, das Sie von der Stadt Wädenswil 
erwarten oder sich von ihr wünschen? Und 
wenn ja, was?
Die Stadt Wädenswil unterstützt dieses Jahr un-
ser Jubiläumskonzert � nanziell, wofür wir uns 
herzlich bedanken möchten. Wir ho� en, künftig 
auch wieder an den Neuzuzüger-Anlässen mit-
wirken zu dürfen.

Was wollten Sie Ihren Vereinsmitgliedern 
schon lange einmal sagen?
DANKE für das grosse Engagement. Der Team-
geist ist hervorragend!  n

Name des Vereins
Gospelchor Wädenswil (GCW)

Anzahl Mitglieder
45 Mitglieder

Präsident/in
Hansueli Schiller

Chorleiterin
Adeline Marty

Anzahl ehrenamtliche Helferinnen
und Helfer
Alle Chormitglieder 

Ihr Name und Ihre Funktion
Hansueli Schiller, Präsident 

Zweck des Vereins
Der 1994 gegründete Laienchor fördert den 
Chorgesang und bereichert durch seine Kon-
zerte das kulturelle Leben in Wädenswil und 
angrenzenden Gebieten. Die Musik sowie die 
freundschaftlichen Beziehungen unter den 
Mitgliedern und mit anderen Vereinen sollen 
gepfl egt werden.

Infos
Konzerte zum 25-Jahr-Jubiläum:
10. November 2019, 17.15 Uhr, 
Jugendkirche Einsiedeln
17. November 2019, 17.15 Uhr, 
reformierte Kirche Wädenswil

Weitere Infos unter www.gcw.ch

Hansueli Schiller, Präsident 
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Optimale IT Lösungen für KMU 
Luca Signoroni und sein starkes Partnernetzwerk machen die Signoroni IT 
Solutions aus. Der Wädenswiler fi ndet für KMU immer die perfekte Lö-
sung und garantiert Geschwindigkeit, optimale Sicherheit sowie Kosten-
ersparnisse.

«Mein Netzwerk besteht aus Telematikern über 
Provider bis zum CRM Entwickler», sagt Luca Sig-
noroni. Er führt weiter aus: «Dank unserem Know-
how und unserem breiten Partnernetzwerk, der 
Begleitung sowie der Realisation vom Konzept bis 
zur Ausführung, erhalten unsere Kunden ganz-
heitliche IT- und Kommunikationssysteme und 
verbessern somit ihre E�  zienz und ihren Erlös.» 
Luca Signoronis Dienste werden schweizweit in 
Anspruch genommen. Der IT Experte erklärt: 
«Meist erfolgt nur die Installation der Programme 
oder neuen Geräten vor Ort beim Kunden. Allfälli-
ge Probleme und Supportanfragen können zu 90 
Prozent per Fernwartung gelöst werden. Und das 
sehr schnell.»

Kostenlose Bedarfsanalysen
Wichtig ist dem Informatiker der enge Kontakt zu 
seinen Kunden. Er sagt: «IT basiert auf hundert 
Prozent Vertrauen und ist sehr persönlich.» Luca 
Signoroni weiss wovon er spricht. Vor seiner 
Selbstständigkeit war er Abteilungsleiter einer In-
formatikabteilung in Zürich und hat gleichzeitig 
sein Studium, zum diplomierten Techniker in Me-
dientechnik abgeschlossen. Nach einer Auszeit in 
Grossbritannien und Irland, entschloss er sich 
2017 selbstständig zu werden. Er liebt seine Arbeit. 

Darum bietet er Firmen auch Bedarfsanalysen 
und Sicherheitstests an. Sie sind immer kostenlos, 
auch wenn der Kunde schlussendlich jemanden 
anders mit der allfälligen Ausführung beauftragt. 
Kostenp� ichtig hingegen sind grosse Sicherheits-
tests, denn sie können mehrere Tage dauern.

Signoroni
IT Solutions
Mit Herzblut bei der Sache

Signoroni IT Solutions
Luca Signoroni
Holzmoosrütistrasse 46b
8820 Wädenswil
Telefon : 079 539 33 86
E-Mail : info@signoroni-it.ch
Internet: www.signoroni-it.chLuca Signoroni startet in seinem Büro eine Fernwartung.

Auf der grössten Baustelle der Schweiz
Die Mitglieder des Handwerker- und Gewerbevereins Wädenswil reisten auf ihrem Sommerausfl ug an den Flughafen. Dort besuchten sie die grösste 
Baustelle der Schweiz, «The Circle». Auf rund 200’000 m² entsteht hier ein Zentrum für Business, Lifestyle, Kultur, Unterhaltung und Hotellerie.
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Andrea Gnepf, Oberrieden
Ich habe schon ganz viel eingekauft. Ich 
schätze es, dass die ZHAW den Besuchern 
an einem einzigen Tag so eine grosse 
 Auswahl bietet! Ich habe spezielle Stau-
den gekauft, die fein riechen und die 
 ursprünglich aus Japan stammen. Auch 
Gewürzpfl anzen kaufe ich immer 
 wieder ein.

Helene Matter, Ennetmoos 
Ich bevorzuge Pfl anzen und Gemüse-
setzlinge, die man sonst in den 
 Gärtnereien nicht bekommt. Ich habe 
vor allem essbare Blüten gekauft 
und werde auch noch Tomatensetzlinge 
mit nach Hause nehmen.

Mike Leuenberger, Rapperswil 
Die Pfl anzenauswahl, aber auch das 
 gebotene Essen ist einmalig am Speziali-
tätenmarkt in Wädenswil. Ich bin noch 
unschlüssig, was ich kaufen soll. Tomaten 
stehen allerdings zuoberst auf dem Ein-
kaufszettel. 

Ruth Marty, Almens 
Das Wetter spielt zwar für einmal nicht 
mit, ich bin dennoch von der Angebots-
vielfalt begeistert. Hier fi ndet man alles 
an einem Ort, wofür man sonst weit 
 reisen müsste. Meine Einkaufstasche ist 
beinahe voll, mein Portemonnaie dafür 
beinahe leer. Gurken und Blumen werde 
ich noch einkaufen und ich werde hier 
selbstverständlich auch die vorzügliche 
Küche geniessen und mich auf dem Ge-
lände verpfl egen. 

Peter Gnepf, Oberrieden 
Ich fi nde es toll, dass eine Vielzahl von 
einheimischen Pfl anzen angeboten 
 werden, die sich für meinen Naturgarten 
bestens eignen. Ich bin auf der Suche 
nach Steingarten-Pfl anzen.

STRASSENUMFRAGE WÄDENSWIL, VON STEVE SPRINGER

Was gefällt Ihnen am Spezialitätenmarkt der 
ZHAW und was kaufen Sie ein?

Perinne Gravalon, Einsiedeln 
Ich habe zufällig den Flyer gesehen und 
mich entschieden, den Markt zu besu-
chen. Die Auswahl ist riesig. Zudem hat 
man Gelegenheit, mit den «Spezialisten» 
ins Gespräch zu kommen. Ich sehe hier 
Pfl anzen, die ich noch an keinem anderen 
Ort kaufen konnte!

Theresa Steiner, Wädenswil 
Mir gefällt die kunterbunte Auswahl an 
Pfl anzen und Gemüse. Es gibt viele Alter-
nativen zu den üblichen Angeboten. 
Ich habe für meinen Balkon Tomaten- 
Setzlinge gekauft. Zudem bin ich noch 
auf der Suche nach speziellen Blumen.

Erwin Wyrsch, Wehntal 
Die Vielseitigkeit und Einzigartigkeit der 
angebotenen Pfl anzen ist hier beim 
 Spezialitätenmarkt einmalig. Das fi ndet 
man sonst nirgends anders. Wir haben 
unter anderem einen Zitronenbaum 
 gekauft. 

Roman Grüter, Zürich Oerlikon 
Der Spezialitätenmarkt ist «das» Ereignis 
an der ZHAW. Ich selber arbeite hier. 
Die Vielfalt an Pfl anzen, Sträuchern und 
Gemüse ist einzigartig. Ich habe Gemüse-
setzlinge und einen Rosenstrauch 
 gekauft. 

Yanik Neff , Wald (Appenzell) 
Ich interessiere mich vor allem für  alpine 
Pfl anzen. Für mich ist der Speziali täten-
markt aus Sicht der Botanik sehr 
inte ressant. Die ZHAW präsentiert den 
 Besuchern auch immer wieder seltene 
 Pfl anzen.
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SIND SIE HELL GENUG?
Mit der Umstellung auf LED und einer bedarfsgerechten Regelung 
sparen Sie Energie und Kosten in Ihrem Unternehmen.

Wir helfen Ihnen dabei. Kontaktieren Sie uns.
 www.enaw.ch +41 44 421 34 45



Der Wildpark Langenberg wird 150 Jahre alt – 
und wir geben dem Jubiläum ein Gesicht
Stutz Medien hatte die Ehre, den gesamten Jubiläumsauftritt des 
Wildpark Zürich Langenberg zu kreieren. Das Ergebnis der Arbeit ist 
momentan an den Plakatwänden, auf Bussen und in den Zeitungen 
der Region zu sehen.

Haben Sie schon einmal jungen Bären beim 
Spielen im Wasser zugesehen? Oder Wölfen, die 
um ein Stück Fleisch kämpfen? Dann wissen Sie, 
wie faszinierend ein solches Erlebnis ist. Und 

wie lange es in Erinnerung bleibt. Der Wildpark 
Langenberg ermöglicht uns solch unvergessli-
che Momente seit Generationen. Und wir müs-
sen dafür nicht einmal weit fahren. In Langnau 

am Albis liegt er, direkt vor den Toren der Stadt 
Zürich und nur einen Katzensprung vom Zü-
richsee entfernt. 

Nun wird der älteste Schweizer Tierpark 
150 Jahre alt. Und wir sind stolz, dass er uns be-
auftragt hat, seinen gesamten Jubiläums-Auftritt 
zu gestalten. 

Hirsch, Wolf und Bär im Zentrum
Als Key-Visual der Kampagne haben wir die drei 
ältesten Bewohner des Parks gewählt: Rothirsch, 

Wolf und Bär. Diese drei schönen, stolzen und 
vor Kraft strotzenden Tiere zeigen wir inmitten 
der Wildnis – und verbinden damit die beiden 
Aspekte, die den Langenberg seit seiner Grün-
dung im Jahr 1869 ausmachen. 

Die moderne Collage, welche Elemente in 
schwarz-weiss mit den schönsten Farben der Na-
tur kombiniert, weckt Emotionen und scha� t ei-
nen grossen Wiedererkennungswert. Es ist ein 
Auftritt, der Historisches und Aktuelles gleicher-
massen gewichtet und auf den ersten Blick klar 
macht, dass dieser Park trotz seiner langen Ge-
schichte nie stehen geblieben ist und für alle 
 Altersgruppen – besonders aber für Familien – 
eine Menge zu bieten hat.  n

Stutz Medien AG
Einsiedlerstrasse 29
8820 Wädenswil

044 783 99 11
info@stutz-medien.ch
www.stutz-medien.ch

370 Kinder hatten Spass am Maimai-Fest
Der Ansturm war gross am diesjährigen Maimai-Fest der Freizeit-Anlage Wädenswil. Fast 400 Mädchen und Buben begaben sich am Nachmittag des 
18. Mai auf Bauernhofsafari. Ob beim Klettern, Melken, Bullen-Reiten oder Schminken – die Freude war riesig. 
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Blond durch den Sommer 
Sobald die Tage wieder länger werden, kommt bei 
vielen Frauen der Wunsch nach hellerem Haar auf. 
Doch blond ist nicht gleich blond. Wir stellen Ihnen 
hier die aktuellen Nuancen und Techniken vor. 

Goldiges Blond
Nichts stimmt besser auf die sonnige 
Jahreszeit ein als goldenes Blond. 
Hierzu werden in die Längen und 
Spitzen goldblonde Strähnen ge-
setzt. Der Trend steht besonders 
Frauen mit einem warmen Hautton. 
Auch Brünette können das goldige 
Blond tragen, um ihr Haar mit High-
lights aufzufrischen und mehr Be-
wegung in ihre Frisur zu bekommen.

Kaltes Weissblond
Kein Trend ist so durch die Decke ge-
gangen wie das kalte Weissblond. Es 
verscha� t der Trägerin einen coolen 

und cleanen Look und steht beson-
ders Frauen mit blasser Haut. Blaue, 
grüne und graue Augen kommen da-
mit super zur Geltung. 

Strand-Balayage
Die Inspiration für den Balayage-Look 
kommt vom Strand. Er ist der Haarfar-
be nachempfunden, die durch die na-
türliche Einwirkung der Sonne ent-
steht. Die Spitzen werden heller, wäh-
rend der Ansatz dunkel bleibt. 

Pudriges Pastellblond
Pastelltöne gehören zu den coolsten 
Haarfarben-Trends. Allerdings wird’s 

jetzt etwas pudriger. Statt das gesam-
te Haar beispielsweise komplett in 
Zuckerwatterosa zu färben, wird jetzt 
auf weniger ist mehr gesetzt. Ein 
kühles Blond mit pastelligen High-
lights, die perfekt ins Haar eingear-
beitet sind – einfach schön!

Erdbeer-Blond
Gold- und Kupfertöne sind sehr an-
gesagt. Für alle, die aber nicht gleich 
eine völlige Typveränderung möch-
ten, ist das sogenannte Strawberry- 
Blond die perfekte Alternative. Helle 
Rottöne, vermischt mit einem inten-
siven Blond, ergeben eine moderne, 
sehr elegante Haarfarbe.

Damit Ihr Blond auch wirklich so 
strahlt, wie Sie sich das wünschen, 
ist es wichtig, dass man bei der Colo-
ration sanft vorgeht. Wir legen des-
halb viel Wert darauf, jede Kundin 
individuell zu beraten und mit ihr 
zusammen die Technik und den Ton 
zu bestimmen, die am besten zu ihr 
und zu ihrem Haar passen.  n

Intercoiff ure Les Artistes
Oberdorfstrasse 20
8820 Wädenswil

044 780 78 78
www.lesartistes.ch

Was geschieht nach dem «Ja» zur 
Steuerreform?

Die dringend benötigte Re-
form der Firmensteuern ist 
nun unter Dach und Fach. 

Die Schweiz erhält ab 1. Januar 2020 
ein international konformes, wett-
bewerbsfähiges Steuersystem. Des-
halb werden die kantonalen Status-
gesellschaften abgescha� t. Ein Pa-
ket von neuen Vorschriften garan-
tiert die Ausgewogenheit der Reform. 
Wie geht es nun weiter? 

Gesellschaften verlieren ihre heuti-
gen Steuerprivilegien
Spezielle kantonale Steuerprivilegi-
en, z. B. für Holding-, Verwaltungs- 
und Domizilgesellschaften, werden 
abgescha� t. Diese Firmen haben die 
Möglichkeit, bestehende stille Re-
serven steuerfrei aufzudecken oder 
sie erhalten eine befristete Sonder-
regelung, um die negativen Auswir-
kungen der Abscha� ung des heuti-
gen Status abzufedern. 

Ab 1. Januar 2020 gelten neue 
Spielregeln
Um international wettbewerbsfähig 
zu bleiben, werden neue internatio-
nal kompatible Regelungen einge-
führt. Die wichtigsten Anpassungen 
werden nachstehend kurz erläutert.

§ Mit einer sogenannten Patentbox 
wird der Reingewinn, der auf 
 Patente und vergleichbare Rechte 
entfällt, mit einer Ermässigung 
von maximal 90% besteuert.

§ Auf kantonaler Ebene kann ein zu-
sätzlicher Abzug für inländische 
Forschung und Entwicklungskos-
ten eingeführt werden. Dieser 
darf maximal 150% der tatsächli-
chen Kosten betragen, beschränkt 
auf Personalaufwand zuzüglich 
eines pauschalen Zuschlags. 

§ In Hochsteuerkantonen ist auf 
kantonaler Ebene die Einführung 
eines Abzugs für Eigen� nanzie-
rung möglich. Der Kanton Zürich 
ist ein solcher Hochsteuerkanton 
und plant die Einführung eines 
solchen Abzugs.

§ Die steuerliche Gewinnsteuerent-
lastung durch Patentbox, For-
schung und Entwicklung und Zins-
abzug darf maximal 70% erreichen.

§ Die Teilbesteuerung der Dividen-
den aus quali� zierten Beteiligun-
gen (mindestens 10% des Kapitals) 
beträgt auf Stufe Bund 70% (bis-
her 60%), auf Ebene Kanton und 
Gemeinden mindestens 50% (bis-
her keine Untergrenze). Im Hin-
blick auf diese Schlechterstellung 
lohnt es sich allenfalls, Dividen-
denausschüttungen vorzuziehen.

Der Steuerwettbewerb geht weiter
Ist allgemein mit einer Senkung der 
kantonalen Steuersätze zu rechnen? 
Der Kantonsanteil an den direkten 
Bundessteuern wird erhöht. Der ge-
samtschweizerische Trend zeigt, dass 
die Gewinnsteuersätze von durch-
schnittlich 19.6% auf rund 14.5% ge-

senkt werden. Die Umsetzung der 
Firmensteuerreform ist nun auf Ebe-
ne der einzelnen Kantone anzugehen. 
Der Kanton Waadt, beispielsweise, ist 
hier auf der Überholspur: Er hat be-
reits vor Annahme der Reform massi-
ve Senkungen beschlossen. Unser 
Kanton gerät im Standortwettbewerb 
gehörig unter Druck.  n

ANCORA Treuhand AG
Zugerstrasse 2
8820 Wädenswil

044 783 00 10 
info@ancora-treuhand.ch
www.ancora-treuhand.ch

Viel Erfahrung mit Blond – auch auf dem eigenen Kopf. Der blonde Teil 
des Les-Artistes-Team ist bereits auf den Sommer eingestimmt.
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Wir beraten Sie auch gerne 
am Samstag 09.00–12.00 Uhr. 
Ihre Filiale Wädenswil.

zkb.ch

Gerbestr. 3, 8820 Wädenswil

Wollen Sie sicher sein, dass Sie kein gepanschtes oder 
minderwertiges Olivenöl kaufen? Dann entscheiden Sie sich für 

das nachhaltig und komplett ohne chemische Hilfsmittel produzierte

EPHESER OLIVENÖL
in Wädenswil exklusiv bei

RE-WER-SE seit 1993
Reinigungs–Werterhaltungs–Service
rewerse@hotmail.ch
Markus Mühlheim

044 780 10 35         8820 Wädenswil

MÛHLHEÎM Hauswartungen
muehlheim.hw@hotmail.com

Dominic Mühlheim

RE-WER-SE seit 1993
Reinigungs–Werterhaltungs–Service
rewerse@hotmail.ch
Markus Mühlheim

044 780 10 35         8820 Wädenswil

MÛHLHEÎM Hauswartungen
muehlheim.hw@hotmail.com

Dominic Mühlheim

RE-WER-SE seit 1993
Reinigungs–Werterhaltungs–Service
rewerse@hotmail.ch
Markus Mühlheim

044 780 10 35         8820 Wädenswil

MÛHLHEÎM Hauswartungen
muehlheim.hw@hotmail.com

Dominic Mühlheim

Föllmi AG 
Bauunternehmung 
Einsiedlerstrasse 25 
8820 Wädenswil 

info@foellmi.ch 
www.foellmi.ch 
Telefon 044 786 71 10 
Fax 044 786 71 19 

Die sichere Pensionskasse 
direkt vor Ihrer Tür.

Merkurstrasse 3 – Wädenswil – www.avanea.ch – info@avanea.ch – 044 / 680 24 24



Bea Hocking wird pensioniert
Am 21. Juni wird Bea Hocking zum letzten Mal Kindern im Hallenbad Untermosen 
Wädenswil die Freude am Wasser und die Schwimmtechniken vermitteln. 

Nach über 30-jähriger Tätigkeit 
als Schwimmlehrerin über-
gibt Bea Hocking ihre SWIM-

SWIM-Schwimmschule Ende Juni an 
ihre langjährigen Partnerinnen Ja-
sim Kölliker Brioche und Gabriela 
Cortesi und geht in den wohlverdien-
ten Ruhestand. 

Bea Hocking startete ihre Schwimm-
karriere in der SLRG und gründete 
1986 mit Ilse Rüegg die Schwimmschu-
le SWIMSWIM. Sie begann mit Rücken-
schwimmen für Erwachsene, es folgten 
Kraulkurse für Anfänger und Kinder-
schwimmkurse. 

Hunderte von Kinder aus der Re-
gion lernten bei ihr schwimmen. Mit 
viel Geduld, Ruhe und Zuversicht mo-
tivierte Bea Hocking die Kinder, sich 
im Wasser wohl zu fühlen und ihre 
Ängste zu überwinden. 

Pro Jahr hatte sie jeweils rund 
100 Kinder in den Kinderschwimmkur-

sen, 60 Erwachse in den Aqua� tkursen 
und jede Woche bis 20 Personen in der 
Wassergymnastikstunde. Doch damit 
nicht genug: Bea Hocking erteilte auch 
den  Schulkindern aus Schönenberg 
und dem Horgenberg während 20 Jah-
ren Schulschwimmunterricht.

Regelmässige Badbesucher konn-
ten Bea Hocking praktisch täglich im 
Hallenbad Untermosen antre� en. Wer 
ihr beim Unterrichten zusah, dem � el 
auf, mit wieviel Freude, Engagement 
und Herzblut sie ihr Wissen weitergibt. 

Nun wird Bea Hocking ihre neu ge-
wonnene Freizeit in Frankreich oder 
bei langen Spaziergängen mit ihrem 
Hund geniessen.  n

SWIMSWIM
Hallenbad Untermosen
Speerstrasse 95
8820 Wädenswil
www.swimswim.ch

Gut geplante 
Wanderung 

Wer nicht den ganzen Sommer in 
Wädenswil am See verbringen will, 
plant den einen oder anderen Aus� ug. 
Wie wäre es mit einer Wanderung? 
Von Wädenswil aus sind schöne Pano-
ramawanderungen und Tagesaus� ü-
ge machbar. Ob ein Picknick am Sihl-
see oder ein Spaziergang über die Hü-
gel im Hirzel, mit Wanderkarten aus 
der Papeterie Köhler ist man gut vor-
bereitet.

Filmnächte im Park
Für alle, die laue Sommerabende in 
Wädenswil geniessen, aber nicht auf ei-
nen guten Film verzichten wollen, � n-
den auch in diesem Jahr die Filmnächte 
statt. Vom 31. Juli bis am 10. August lo-
cken elf Filme in den Rosenmattpark. 
Unter den lauschigen Bäumen tri� t man 
sich locker und ungezwungen ab 18 Uhr 
in der Filmbeiz zum Apéro und zum an-
schliessenden Nachtessen. Die Filme 
beginnen jeweils um 21.35 Uhr. Für die 
Filmnächte gibt es keinen Vorverkauf - 
mit Absicht, so kann man sich kurzfris-
tig für ein Eintauchen ins Filmabenteu-
er entscheiden; unkomplizierte Publi-
kumsfreundlichkeit wird seit Jahren am 
schönsten Filmsommer� lmfestival weit 
und breit – im stimmungsvollen Rosen-
mattpark mitten in Wädenswil – gehegt 
und gep� egt.

Der erste Schulthek
Die schönsten Ferien haben ein Ende 
und für viele Kindergärtner beginnt 
nach dem Sommer der Ernst des Le-
bens. Wer einen angehenden Erst-
klässler fragt, worauf er sich am meis-
ten freut, bekommt mit einiger Wahr-
scheinlichkeit die Antwort: «Auf einen 
richtigen � ek und ein Etui!» Der 
Schulthek steht symbolisch für diesen 
wichtigen Tag. Doch worauf soll beim 
Kauf geachtet werden? Im PaBa Markt 
in der alten Fabrik werden Eltern bes-
tens beraten. Die neuen Modelle von 
Ergobag und Step by Step gibt es in vie-
len Farben und Lieblingsdesigns. Inbe-
gri� en sind ein bis zwei Etuis und ein 
Turnsack. Darüber hinaus gibt es gra-
tis zum ersten Schulthek ein Znüni-
böxli mit Namen.

Wurst vom Grill
Erst eine kleine Wanderung und da-
nach zur Belohnung eine Wurst vom 
Grill. Oder ein Spaziergang zur nächs-
ten Feuerstelle im Wald und ganz ein-
fach die Wurst am Stecken bräteln – für 
Gross und Klein ein tolles Naturerleb-
nis. Gegrillt wird überall, vorzugsweise 
an einem dafür vorgesehenen Platz mit 
Grillstelle. Ideal dafür sind die hausge-
machten Würste der Metzgerei Treich-
ler in Schönenberg. Neben der Schwei-
zer Nationalwurst, dem Cervelat, einer 
Kalbs-, Schweins-, oder Currybratwurst 
oder der Chäswurst, hat die Metzgerei 
auch andere gluschtige Grillspezialitä-
ten im Sortiment.

Frische Brise
Der Sommer im nicht klimatisierten 
Büro kann richtig heiss werden. Für ein 
wenig Kühlung sorgt ein Standventila-
tor, der unscheinbar in einer Ecke plat-
ziert werden kann, von wo er äusserst 
e� ektiv den Raum kühlt. Ganz beson-
ders leistungsstrak und leise arbeitet 
der Rowenta VU 5640 Turbo Silence Ex-
treme von Kühne Elektrogeräte. Er 
sorgt für ein unmittelbares Gefühl von 
intensiv frischer Luft bei extrem leiser 
Technologie. Für optimalen Komfort 
sorgen der Nachtmodus und der sehr 
leistungsstarke Turbo-Boost-Modus.Papeterie Köhler

Zugerstrasse 26
www.koehler.ch

Kino im Rosenmattpark
Mitten in Wädenswil

PaBa Markt
«di alt Fabrik»
Florhofstrasse 9
www.pabamarkt.ch

Metzgerei Treichler AG
Gottlieb-Bachmannstr. 1
Schönenberg
www.treichler-metzg.ch

A. Kühne Elektrohaushaltgeräte
Riedhofstrasse 21
Au-Wädenswil
www.kuehne-elektrohaushalt.ch

Preis: Wanderkarten ab Fr. 14.–

Eintritt: Fr. 16.–
Jugendliche unter 14 Jahre  Fr. 10.–
(Karten sind an den Abendkassen 
ab 21 Uhr erhältlich.)

Preis: Schulthek-Sets ab Fr. 245.–
Preis: Würste ab Fr. 1.70

Preis: Standventilator Fr. 119.–

EINKAUFSTIPPS AUS WÄDENSWIL

Ferien zu Hause in Wädenswil
Besonders mit kleinen Kindern sind Familienferien zu Hause eine prima Alternative: Lange, ermüdende Autofahrten fallen weg, man braucht keine 
unnötige Energie, den Ferienort kinderfreundlich einzurichten und schont erst noch Portemonnaie und Umwelt. Und was der Ferienstimmung und 
der eigenen Entspannung gut tut, fördert auch das Familienleben. Die Gewerbezeitung hat Ideen für abwechslungsreiche Ferien vor der Haustür zu-
sammengestellt.

Aufatmen – Auftanken
Treff punkt für privat Pfl egende und Betreuende

Zehntausende Frauen und Män-
ner in der Schweiz betreuen und 
p� egen ihre Angehörigen zu 

Hause und leisten Grossartiges. Oft 
fällt es ihnen nicht leicht, Unterstüt-
zung von Aussenstehenden bei der Be-
treuung ihrer Liebsten anzunehmen. 
Für betreuende Angehörige ist es je-
doch unerlässlich, sich Pausen zu gön-
nen und neue Kraft zu schöpfen. Nur 
so können sie über längere Zeit die 
emotional und körperlich anspruchs-
vollen Betreuungssituationen meis-
tern. Auch ein Austausch mit Men-
schen in ähnlicher Situation kann sehr 
wertvoll sein und wohltun. Deshalb 
bietet die Stadt Wädenswil in Zusam-
menarbeit mit Pro Senectute Kanton 
Zürich und der reformierten Kirche 
Wädenswil einen Tre� punkt für p� e-
gende Angehörige aus Wädenswil und 
Umgebung an.

Der Tre� punkt � ndet viermal 
jährlich statt. Der nächste Termin ist 
am Donnerstag, 20. Juni 2019 von 

15.00 Uhr bis 17.00 Uhr im Ref. Kirch-
gemeindehaus Rosenmatt in Wädens-
wil. Die Teilnahme am Tre� en und das 
Angebot der gleichzeitigen professio-
nellen Betreuung der Angehörigen zu 
Hause sind kostenlos. 

Für die Teilnahme am Tre� en 
 benötigt es keine Anmeldung. Für die 
Organisation einer Betreuung Ihrer 
Angehörigen bei Ihnen zu Hause 
wenden Sie sich bitte an Frau Sandra 
Schäppi, Verantwortliche Infostelle 
Betreuung und P� ege Stadt Wädens-
wil, Tel. 044 789 74 90.  n

Medienkontakt
Sandra Schäppi
Verantwortliche Infostelle Betreuung 
und P� ege
044 789 74 90
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ENERGIESTADT WÄDENSWIL

Grösste Solarstrom-Anlage im Bezirk

Das weitherum bekannte «Zürisee Center» ist nicht nur ein beliebtes Ein-
kaufsziel, sondern als Gebäude auch ein wahres Meisterwerk in energeti-
scher Hinsicht. Mit einer intelligenten Fassade und einer 2573m2 grossen 
Photovoltaik-Anlage kommt es ohne fossile Energieträger aus und liefert 
deutlich mehr Strom, als es durch den Betrieb selber benötigt. Wir haben 
mit Uwe Horn von der BKW gesprochen, der als Servicemanager für den 
Betrieb und den Unterhalt der Solarstromanlage verantwortlich ist.

Die zweischalige Glasfassade mit integriertem 
Sonnenschutz, mit Absorbern zur Gewinnung der 
Solarenergie und die grosse Photovoltaikanlage 
(PV) nutzen die Möglichkeiten und das Wissen 
des 21. Jahrhunderts. Das Zusammenspiel der 
drei Akteure Fassade, Sonnenschutz und Absor-
ber dosiert das Tageslicht, kühlt im Sommer und 
heizt im Winter. Auf eine Wärmeerzeugung mit 
fossilen Energieträgern kann verzichtet werden. 
Und wie ist es mit dem Strom, der auf den Dach-
fl ächen produziert wird?
Der durch die Solaranlage erzeugte Strom wird 
in das Stromnetz eingespeist und vom lokalen 
Versorgungsunternehmen EKZ dem Anlagenbe-
treiber vergütet. Das war zum Zeitpunkt des An-
lagenbaus das übliche Geschäftsmodell. In den 

letzten Jahren haben sich aber auch neue Mög-
lichkeiten ergeben, die den Eigenverbrauch des 
Solarstroms technisch wie auch wirtschaftlich 
interessant machen.

Das heisst also, dass der ganze, von der Sonne 
produzierte Strom, im allgemeinen Stromnetz 
landet. Bedeutet das für uns Stromkonsumenten, 
dass wir im Strom ab der Steckdose automatisch 
mehr Solarstrom beziehen? Wie funktioniert 
das Ganze?
Strom wählt immer den Weg des kürzesten Wi-
derstands. Das ist ein physikalisches Gesetz. 
Scheint also die Sonne, � iesst dieser von der 
Photovoltaikanlage ins Netz. Die meisten Ener-
gieversorgungs-Unternehmen (EVU), so die 

BKW und auch die BKW und auch die BKW EKZ, bieten ihren Kunden 
verschiedene Stromprodukte aus unterschied-
lichen Produktionsarten an. Das EVU muss 
dann sicherstellen, dass die entsprechende 
Menge Strom in der gewünschten Qualität auch 
produziert wird.

Die Anlage wurde ja bereits im Jahre 2013 
 gebaut. Seit kurzem sind ja sogenannte 
Eigenverbrauchs- Gemeinschaften (EVG) möglich, 
die es erlauben, den produzierten Strom an 
 benachbarte Bezüger direkt zu verkaufen. Dies 
ergäbe ja einen bedeutend höheren Ertrag, 
als die 4.0–5.5 Rappen, die man pro eingespeis-
te Kilowattstunde und je nach Tagestarif heute 
von den EKZ bekommt.
In der Tat gibt es heute Möglichkeiten zur Op-
timierung des Eigenverbrauchs einer Photo-
voltaikanlage. Ob sich die dafür notwendigen 
Investitionen wirtschaftlich rechnen, hängt 
stark vom Standort der Anlage und den mögli-
chen Verbrauchern ab. Viele Kunden, die auch 
über den Tag einen hohen Energieverbrauch 
haben, setzen bereits auf solche Lösungen. 
Selbstverständlich könnte dies auch für die 
Anlage auf dem «Zürisee Center» zutre� en, 
was durch eine genaue Analyse geprüft wer-
den müsste.

Apropos Kosten: Wie hoch waren die Kosten für 
die Realisierung dieser grossen PV-Anlage? Und 
wie sieht es mit der Wirtschaftlichkeit aus?
Die Investitionen für die Anlage im 2013 betru-
gen CHF 786 000.–. Das seinerzeit übliche Finan-
zierungsmodell beruhte auf dem Energiegesetz 
mit der Zusage einer kostendeckenden Einspei-
severgütung (KEV) für den Anlagenbetreiber. In 
Aussicht gestellt wurde damals eine Vergütung 
von 10 Rappen pro Kilowattstunde. Bis heute ist 
allerdings noch keine Zahlung erfolgt, und die 
Höhe der Vergütung ist unklar. Deshalb ist eine 
verlässliche Aussage zur Wirtschaftlichkeit zum 
heutigen Zeitpunkt nicht möglich.

Die BKW hat die Anlage im Auftrag der Eigentü-
merschaft realisiert und betreibt diese nun seit 
gut fünf Jahren. Was können Sie zum Thema 
Wartung und Unterhalt sagen?
Heutzutage ist die Anlagenüberwachung (Ferndia-
gnose) ein wesentlicher Beitrag für den wirt-
schaftlichen und zuverlässigen Betrieb einer 
PV-Anlage. Die BKW ist hierbei sehr gut aufge-BKW ist hierbei sehr gut aufge-BKW
stellt und überwacht auch die Anlage in 
Wädenswil permanent. Dabei werden die Be-
triebsdaten der Anlage online ausgelesen, Fehler-
meldungen können analysiert und die notwendi-
gen Massnahmen umgehend eingeleitet werden. 
Somit werden Einsätze der Techniker vor Ort nur 
bei bestätigten Störungen notwendig. Dies führt, 
zusammen mit regelmässigen Wartungen und 
Reinigungen der PV-Anlagen, zu möglichst gerin-
gem Aufwand bei der Sicherstellung einer grösst-
möglichen Energieerzeugung. Durch einen Ser-
vicevertrag mit der BKW hat sich der Anlagenbe-BKW hat sich der Anlagenbe-BKW
sitzer ausserdem kalkulierbare Kosten für den Be-
trieb und Unterhalt der Anlage gesichert. 

Herzlichen Dank Herr Horn für Ihre Ausführun-
gen. Die PV-Anlage auf dem «Zürisee Center» 
kann übrigens im Rahmen der «Energietage 
Zimmerberg» am 15. und 22. Juni 2019, jeweils 
um 10.00  Uhr besichtigt werden. Weitere Infor-
mationen: www.energie2019.ch  n

FACTS & FIGURES

Objekt/Eigentümer:
PV-Anlage auf dem Dach des «Zürisee Center», 
Rütistrasse 1, Wädenswil
Eigentümerschaft: Prime Property Develop-
ment AG, Wollerau

Kennzahlen:
Anlagegrösse: 1518 Panels, 2573m2

Leistung: 410 kWpeak, 370 000 kWh pro Jahr
Netzeinspeisung: 100% des erzeugten Stroms

Investitionskosten:
Investition PV-Anlage: CHF 786 000.–

Projektbeteiligte:
BKW Energie AG, Bern 
(Projektierung/Planung/Realisierung)

Die grösste Photovoltaikanlage im Bezirk Horgen befi ndet sich auf dem Dach des «Zürisee Center» und liefert umgerechnet Strom für 
850 Haushaltungen.
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Energiestadt Wädenswil

In der Gewerbezeitung präsentiert die 
 Energiestadt Wädenswil in regelmässigen 
Abständen  Beispiele von realisierten Ener-
gieprojekten. Vorbildliche Neubauten, 
 energetisch sinnvolle Gebäudemodernisie-
rungen, Anlagen zur Energieerzeugung und 
Massnahmen zur Steigerung der Energie-
effizienz werden zur Nachahmung empfoh-
len und zeigen auf, dass die Energiewende 
in Wädenswil Schritt für Schritt stattfindet.

Auskunft/Information zur Energiestadt 
Wädenswil: Telefon 044 789 75 08, 
energie@waedenswil.ch

stadtenergie.ch 
energie@waedenswil.ch | Tel. 044 789 75 08

Nutzen Sie das kostenlose Beratungsangebot (max. 1 Stunde)
der Energiestadt Wädenswil für Ihre Fragen zum Thema Energieeffi zienz,
zu erneuerbaren Energien, Mobilität, zum Bauen und Heizen oder über
den Einsatz von Haushaltgeräten. Vereinbaren Sie jetzt einen
Besprechungs-Termin:

Energiesprechstunde Wädenswil
Nutzen Sie das kostenlose Beratungsangebot (max. 1 Stunde)

Energiesprechstunde Wädenswil
Jetzt Termin buchen!

Energiesprechstunde Wädenswil



100 Jahre FPD Wädenswil «und no es bitzli meh»
Die FDP Wädenswil feiert ihr hundertjähriges Jubiläum 2 Jahre nach 
Vollendung ihres hundertsten Lebensjahres. Speziell schön daran, dass 
so auch Hütten und Schönenberg in den Genuss der Feier kamen … 

Eigentlich wäre der 25. Mai 2017 für die FDP
Wädenswil das kalendarisch richtige Datum 
gewesen, um das hundertjährige Jubiläum 

zu feiern. Aber das wäre dann doch etwas allzu ge-
wöhnlich gewesen. Also entschied «man» kurzer-
hand, den Abschluss der Eingemeindung abzuwar-
ten, damit die Bevölkerung von Hütten und Schö-
nenberg ebenfalls in den Genuss dieser Feier käme. 
Oder so ähnlich…!? Jedenfalls wurde dies an der ei-
gentlichen Feier, die am Samstag dem 18. Mai die-
ses Jahres abgehalten wurde, immer wieder zur Er-
klärung für das «bitzeli meh» vorgebracht. Unter 
anderem auch von Parteipräsident Franz Blankl, 
der zusammen mit Felicitas Taddei (seiner Vorgän-
gerin und OK-Präsidentin des Anlasses) und weite-
ren OK-Mitgliedern einen tollen Anlass auf die Bei-
ne stellte. 

Feierliche Eröff nung und Apero Riche für alle 
Wädenswiler
Die Feier wurde vor dem Weinbaumuseum auf 
der Halbinsel Au durch die Harmonie Wädenswil 
erö� net. Anschliessend begrüsste Parteipräsi-
dent Franz Blankl die anwesenden Gäste aus der 
Einwohnerschaft von Wädenswil und speziell 
auch die zahlreich vertretene politische Promi-
nenz. Allen voran Regierungsrat Ernst Stocker 
(SVP), der sich in einer staatsmännischen Rede 
mit der Bedeutung der Parteien in der Schweiz 
und mit deren Rolle heute und morgen befasste. 
Für einmal tat er dies, und das überzeugend, un-
ter dem ihm etwas weniger vertrauten blauweis-
sen Logo der feiernden FDP. 

Bevor die Feier mit den geladenen Gästen im 
Landgasthof Au fortgesetzt wurde verdankte OK

Präsidentin Felicitas Taddei die Rede von RR Sto-
cker und speziell auch die von Professor Peter 
Ziegler verfasste Festschrift zum 100-Jahr-Jubilä-
um der FDP Wädenswil. Franz Blankl beschloss 
dann den ö� entlichen Teil des Anlasses – es hatte 
in der Zwischenzeit auch zu regnen begonnen. 

Speis, Trank und eindrückliche Reden für die 
 geladenen Gäste
Im Landgasthof ergri� en dann weitere bekann-
te Persönlichkeiten das Wort. So unterstrich 
 Felicitas Taddei, ehemalige Stadt- und Gemein-
derätin, dass es zwischen dem Circus Knie und 
der FDP durchaus Parallelen gäbe, denn auch 
dieser be� nde sich zur Zeit auf Jubiläumstour, 
wenngleich er nicht genau vor 100  Jahren ge-
startet wurde. Vertreter des Zirkus wie auch von 
der FDP befänden sich zeitweise in einem ei-
gentlichen Hochseilakt, der sich nur mit grosser 
Entschlossenheit und Leistungsbereitschaft be-
wältigen liesse. 

Nationalrätin Doris Fiala wies darauf hin, 
dass die politischen Herausforderungen dieser 
Tage nicht mehr primär lokal, sondern vielmehr 
meist globaler Natur seien, und dass es zu deren 
Bewältigung der Zusammenarbeit mit verschie-
densten Interessengruppen bedarf. Kantonsrat 
� omas Vogel unterstrich die Wichtigkeit von In-
teresse und Engagement für das Gemeinwohl. 
Stadtpräsident Philipp Kutter, CVP begrüsste 
den besonderen Beitrag der FDP zum Aufbau 
des modernen Staates und wünschte sich auch 
für die Zukunft eine starke FDP als Partnerin 
seiner Partei. 

Schliesslich ergri�  Walter Tessarolo das 
Wort. Er verdankte bei Peter Ziegler die grossar-
tige Festschrift, die der Historiker nach aufwän-
diger Recherche trotz teilweise dürftiger Quellen 
zum Jubiläum der FDP Wädenswil bereitstellte. 
Das Werk zeigt teilweise Erstaunliches. So er-
fährt man darin beispielsweise, dass die Freisin-
nigen schon 1920 das Frauenstimmrecht disku-
tierten. Peter Ziegler erhielt einen lang anhalten-
den, stehenden Applaus.  n

FDP Wädenswil
Untere Leihofstrasse 11
8820 Wädenswil
044 780 09 46
info@fdp-waedenswil.ch

Walter Tessarolo bei Laudatio für Prof. Ziegler 
zur Festschrift

Franz Blankl begrüsst Festgemeinde

Stadt- und Kantonsrätin Astrid Furrer, KR Thomas Vogel, OK Präsidentin Felicitas Taddei, Nicolo Taddei

ZHAW Science Week macht 
Jugendliche zu Forschenden
Wie baut man einen intelligenten Roboter. Wie viel  Zucker
steckt in Milchprodukten? Wie wird aus Milch Mozza-
rella? Antworten auf diese und andere Fragen gibt die 
Science Week vom 5. bis 9. August an der ZHAW in 
Wädenswil. Jugendliche zwischen 12 und 15 Jahren 
werden zu Forscherinnen und Forschern und erleben 
 Naturwissenschaften hautnah. Dabei experimentieren 
sie selbst und setzen das Gelernte in die Praxis um.

Das bunte Programm rund um 
Naturwissenschaften lockt 
seit 2013 jährlich über 200 Ju-

gendliche an. Sie erleben Hochschule 
hautnah und werden selbst zu For-
schenden. Die � emenpalette der 
Science Week ist auch 2019 sehr viel-
fältig: Aus Milch den eigenen Mozza-
rella herstellen, den Bauplan des Le-
bens, die DNA erforschen, elektroni-
sche Glückwunschkarten löten und 
vieles mehr. Die Jugendlichen kön-
nen aus sechs verschiedenen, ganz-
tägigen Kursen auswählen. Anmel-
den kann man sich bis 21. Juli 2019 
auf www.zhaw.ch/scienceweek – dort 
gibt es auch detaillierte Infos zu den 
jeweiligen Kursen. Für jüngere Ge-

schwister (6–11  Jahre), die auch teil-
nehmen möchten, bietet der Chil-
dren’s Club die Möglichkeit unter 
professioneller Betreuung die Welt 
der Naturwissenschaften spielerisch 
zu entdecken. Die Science Week ist 
eine Massnahme, um das Interesse 
an den MINT-Disziplinen (Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaf-
ten, Technik) zu fördern und wird 
von diversen Partnern unterstützt. n

Kontakt:
Azita Ambühl-Khatibi
Projektleiterin Science Week
ambu@zhaw.ch, 058 934 54 09
ZHAW Life Sciences und Facility ZHAW Life Sciences und Facility ZHAW
Management, Postfach, 8820 
Wädenswil, www.zhaw.ch/lsfm

Birgit Camenisch
Leiterin Kommunikation
cabi@zhaw.ch, 058 934 59 54
ZHAW Life Sciences und Facility ZHAW Life Sciences und Facility ZHAW
Management, Postfach, 8820 
Wädenswil, www.zhaw.ch/lsfm

Facts + Figures 
Science Week
Was
6 ganztägige Praxiskurse, um die 
Welt der Naturwissenschaften zu 
erforschen

Für wen
interessierte Jugendliche im Alter 
zwischen 12 und 15 Jahren

Wann
5. bis 9. August 2019 
(Sommerferien), jeweils von 8.30 
bis 17.00 Uhr, Türöff nung 8.00 Uhr

Wo
ZHAW Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften, 
Wädenswil, Campus Reidbach

Kosten
CHF 28 inkl. Pausen- u. Mittags-
verpfl egung

Anmeldung
bis 21. Juli 2019 auf 
www.zhaw.ch/scienceweek – 
die Anmeldung wird bestätigt.

Garten- und Landschaftsbau
Tel. 044 783 18 74 
gartenunterhalt@stiftung-buehl.ch

www.stiftung-buehl.ch 
Rötibodenstrasse 10
8820 Wädenswil 

Neue Zusammenarbeit
Um unseren Kunden ganzheitliche 
Lösungen bei Um- und Neubauten 
von Gärten bieten zu können, ziehen 
wir zukünftig die Firma brinergarten 
bei. Marco Frick, brinergarten, und 
Anna Lottaz, Stiftung Bühl, freuen 
sich gemeinsam auf Ihre Aufträge.

KUNZ COIFFEUR FOR MEN
Zugerstrasse 45 │CH-8820 Wädenswil │Eigene Parkplätze │044 780 36 69

kunzcoiffeur.ch
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Erste erfolgreiche Lehr-
abschlüsse beim Programm 
PassParTous
PassParTous wurde in enger Zusammenarbeit mit grösseren Betrieben 
des ersten Arbeitsmarktes entwickelt und wird von der IV unterstützt

Seit Sommer 2017 wird das neue Ausbil-
dungsprogramm umgesetzt. Mit diesem 
Programm ist es für Jugendliche mit beson-

derem Förderbedarf möglich, auch in Betrieben 
des ersten Arbeitsmarktes eine Ausbildung zu 
absolvieren – sofern sie die dafür nötigen Kom-
petenzen mitbringen. Ein Jobcoach der Stiftung 
Bühl begleitet während der Ausbildung sowohl 
die Lernenden, als auch die Ausbildenden in den 
jeweiligen Betrieben. Bis jetzt sind vier Partner-
betriebe dabei und es werden noch weitere dazu 
kommen.

Erfahrungsbericht einer PassParTous-Lernenden
Zoë Z. gehört zu den 8 Lernenden aus dem Pass-
ParTous, welche als erste ihre Lehre abschliessen 
werden. Sie macht eine Lehre auf EBA-Niveau in 
den Facility Services im Alterszentrum Stamp-
fenbach Zürich. Ihre zuständige Ausbildnerin ist 
Frau Aneeta Raja. Zoë ist eine aufgestellte und 
fröhliche junge Frau. Auch in der hektischen Zeit 
der Abschlussprüfungen ist sie sehr motiviert 
und � eissig. Frau Raja hat viel mit Zoë für die 
theoretischen und praktischen Prüfungen geübt 
und ist zuversichtlich, dass Zoë erfolgreich sein 
wird. Sie erzählt von der internen Simulations-
prüfung mit Experten im Januar: «Zoë konnte 
sich ein Bild machen, wo sie steht und wo sie 
noch Lücken hat. Sie hat in allen vier Fächern der 
Berufskunde – Reinigung, Wäscherei, Service 
und Küche – sehr gut abgeschnitten. Ausserdem 
hat sie einen kühlen Kopf bewahrt und war über-
haupt nicht nervös.» Auch im Internet � nden 
sich Probeprüfungen, welche Zoë � eissig löst. 
Kürzlich konnte sie ihre Abschlussarbeit, eine 
20-seitige Vertiefungsarbeit zum � ema «Wie 

wird eine CD produziert», abgeben und hat dafür 
eine gute Note erhalten. «Das war eine grosse 
und anstrengende Arbeit für mich. Es braucht 
dafür viel Computerkenntnisse. Mit einer Prä-
sentation in meiner Klasse kann ich die Note 
noch ein bisschen verbessern.» 

Positive Erfahrungen für den Partnerbetrieb
Im Alterszentrum Stampfenbach werden zurzeit 
drei Lernende im Rahmen von PassParTous aus-
gebildet. Die Erfahrungen sind durchwegs posi-
tiv. Ein ganz wichtiger Punkt für das gute Gelin-
gen ist natürlich Claudia Marzella, welche ihre 
Aufgaben als Jobcoach sehr gut erfüllt. Frau Raja 
und die anderen Ausbildenden schätzen ihre Ar-
beit sehr. Bei Schwierigkeiten kann sie vermit-
teln und sie unterstützt die Lernenden in allen 
Bereichen.

Die Stiftung Bühl ist sehr erfreut über die 
positive Entwicklung von PassParTous. Kontinu-
ierlich arbeiten wir an Verbesserungen und hof-
fen, dass noch mehr Partnerbetriebe dazu kom-
men. Wir danken unseren Partnerbetrieben für 
ihre wichtige Arbeit und wünschen Zoë viel 
Glück bei den Abschlussprüfungen.  n

Stiftung Bühl
Rötibodenstrasse 10
8820 Wädenswil

044 783 18 00
info@stiftung-buehl.ch
www.stiftung-buehl.ch

Raphael Knecht ist Abteilungsleiter und Stellver-
tretender Direktor der Stiftung Bühl. Die Stiftung 
Bühl bietet ca. 220 Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen mit geistiger Behinderung oder Lernbe-
hinderung einen Lebens- und Entwicklungsraum, 
der auf deren besonderen Bedürfnisse abgestimmt 
ist. Die Abteilung «Berufsbildung und Wohnen», 
welche er leitet, umfasst verschiedene Angebote 
für Jugendliche rund um die Berufswahl und die 
berufl iche Bildung. Dazu gehören ein Programm im 
Bereich der Berufswahl- und Lebensvorbereitung 
(Gleis 2), neun Ausbildungs- und Produktionsbetrie-
be, eine Berufsfachschule und vier sozialpädagogi-
sche Zentren für Jugendliche (Wohngruppen). 
 Raphael Knecht ist Betriebsökonom FH mit lang-
jährigen Erfahrungen in Non- Profi t-Organisationen, 
insbesondere sozialen Institutionen.

Wir haben noch off ene Lehrstellen für den Wir haben noch off ene Lehrstellen für den 
Sommer 2019

Fleischfachmann/Fleischfachfrau Veredelung 
(Frischfl eisch-Verkauf) 

Detailhandelsfachfrau/mann Fleischwirtschaft 
Charcuterie & Trâiteur (Verkauf)

Verkaufst Du gerne Qualität, bist kreativ und in-Verkaufst Du gerne Qualität, bist kreativ und in-
novativ. Dann haben wir die richtige Ausbildung 
für Dich. Tolle Grundausbildung mit verschiede-
nen Weiterbildungswegen. Bist Du interessiert, 
wir geben Dir gerne nähere Auskunft. wir geben Dir gerne nähere Auskunft.  n

Metzgerei Betschart
Marcel & Cornelia Betschart
Zugerstr. 25
8820 Wädenswil
043 477 81 32, info@metzgerei-betschart.ch043 477 81 32, info@metzgerei-betschart.ch

Zoë Z. mit ihrer Ausbildnerin, Aneeta Raja. 
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Bildung

since 1991

Oberdorfstrasse 20|8820 Wädenswil|Telefon 044 780 78 78 

Mo+Di 09.00-18.00|Mi–Fr 09.00-20.00|Sa 08.00-18.00|Online Termin buchen: www.lesartistes.ch

since 1991

8820 Wädenswil
T  044 783 00 40
www.kaegi-co.ch 

Füchslin Baugeschäft AG
Samstagern und Wädenswil   
Telefon 044 787 80 10, www.fuechslin-bau.ch

HOCHBAU/ TIEFBAU
UMBAU / RENOVATION

Bauprofis 
seit über
30 Jahren

8820 Wädenswil
Einsiedlerstrasse 32

Tel. 044 780 82 55
www.kirschundegli.ch

|
| für Sie unterwegs

+ Neu- und Umbauten
+ Service, Unterhalt
 und Reparaturen
+ Beleuchtungen

+ Photovoltaik Anlagen
+ IP Telefonie
+ EDV Netzwerke

Kursdaten und Anmeldung auf www.roy-schaerer.ch oder Telefon 076 330 31 19

Eintrachtstrasse 12, 8820 Wädenswil 
Theorielokal 2 Min. vom Bahnhof Wädenswil entfernt

Laufend neue Motorrad-Grundkurse • Monatlich neue VKU-Kurse 



Warum haben Sie sich für Ihren Beruf entschie-
den und was war Ihnen bei der Wahl Ihrer Leh-
re wichtig?
Da mein Vater Elektroinstallateur ist, lernte ich 
diesen Beruf schon als kleiner Junge kennen. 
Weil es mir beim Schnuppern auch sehr gut ge� el, 
entschied ich mich de� nitiv dafür. Für meine 
Lehre ist mir wichtig, dass ich in einem lässigen 
Team arbeiten kann und dass ich abwechslungs-
reiche Arbeiten machen kann. 

Was gefällt Ihnen an Ihrem Beruf am besten 
und auf welchen Aspekt könnten Sie gut ver-
zichten?
Bisher gefällt mir alles. Besonders, dass die Tage 
sehr abwechslungsreich sind und ich körperlich 
arbeiten kann. Ich � nde es gut, dass ich später 
viele Möglichkeiten habe um mich weiterzubil-
den. Am wenigsten cool � nde ich das Aufräumen.

Welchen Beruf würden Sie gerne für einen Tag 
ausprobieren und wieso?
Ich wäre gerne einmal einen Tag lang ein Pro� -
fussballtorwart bei Ajax Amsterdam, weil ich 
ein grosser Fussball- und Ajaxfan bin.

Name Dario Meili 
Alter 16 Jahre
Beruf Elektroinstallateur  EFZ
Lehrjahr 1. Lehrjahr
Arbeitgeber EKZ Eltop, Filiale Wädenswil

Warum haben Sie sich für Ihren Beruf entschie-
den und was war Ihnen bei der Wahl Ihrer Leh-
re wichtig?
Für mich war klar, dass ich einen handwerkli-
chen Beruf erlernen möchte. Da mir das Arbeiten 
mit Holz immer schon sehr gefallen hat, habe ich 
mich speziell mit den Berufen Zimmermann und 
Schreiner auseinander gesetzt. Ich habe mich 
dann für den Beruf Zimmermann entschieden. 
Es ist ein toller Beruf und viele Arbeiten können 
auch draussen verrichtet werden. Das gefällt mir 
sehr gut.

Was gefällt Ihnen an Ihrem Beruf am besten 
und auf welchen Aspekt könnten Sie gut ver-
zichten?
Ich � nde es schön, nach einem vollendeten Ar-
beitstag ein Ergebnis zu sehen. Zu sehen, was ich 
an diesem Tag «geleistet» habe. Auch schätze ich, 
dass der Beruf so vielseitig und abwechslungs-
reich ist und das Arbeiten in einem Team bereitet 
mir Freude. Etwas weniger gefällt mir das Schrei-
ben der Tagesrapporte. Dies nimmt zum Glück 
aber nicht viel Zeit in Anspruch.

Welchen Beruf würden Sie gerne für einen Tag 
ausprobieren und wieso?
Für einen Tag würde ich gerne den Beruf eines 
Piloten ausprobieren. Er scheint mir sehr interes-
sant und in ein schönes, fernes Land zu � iegen, 
wäre auch sehr toll!

Name Niklas Sommer
Alter 16 Jahre
Beruf Zimmermann EFZ
Lehrjahr 1. Lehrjahr
Arbeitgeber Waser Zimmerei AG

Warum haben Sie sich für Ihren Beruf entschie-
den und was war Ihnen bei der Wahl Ihrer Leh-
re wichtig?
Da ich in meiner Freizeit sehr viel am Computer 
war, habe ich mich schon früh mit dem � ema 
auseinandergesetzt. Da ich der einzige in meiner 
Familie bin, der sich mit Computern auskennt, 
bin ich auch sehr mit Support vertraut.

Was gefällt Ihnen an Ihrem Beruf am besten 
und auf welchen Aspekt könnten Sie gut ver-
zichten?
Am meisten gefällt mir, dass es viel mit Compu-
tern zu tun hat und auch sehr aktuell ist. Verzich-
ten könnte ich aber auf ein paar komplizierte 
 Sachen, die man lernen muss.

Was sind Ihre Zukunftspläne bzw. wo möchten 
Sie in 10 Jahren stehen (beru� ich und privat)?
Ich möchte mich in der Informatikbranche wei-
terbilden, da mich das � ema immer noch sehr 
fasziniert. Privat möchte ich mit meiner Freun-
din zusammenziehen und vielleicht Kinder ha-
ben, jedoch wird das erst später der Fall sein, 
denke ich.

Name Robin Kälin
Alter 17 Jahre
Beruf ICT-Fachmann EFZ
Lehrjahr 1. Lehrjahr
Arbeitgeber RAU Regionales Ausbildungszentrum Au

Warum haben Sie sich für Ihren Beruf entschie-
den und was war Ihnen bei der Wahl Ihrer Leh-
re wichtig?
Für den Beruf habe ich mich wegen des Men-
schenkontakts entschieden und ich wollte eine 
Lehre machen, die nützlich ist und mir Freude 
bereitet. 

Was gefällt Ihnen an Ihrem Beruf am besten 
und auf welchen Aspekt könnten Sie gut ver-
zichten?
Am Beruf gefällt mir ziemlich alles, vor allem 
aber den Menschen eine Freude zu bereiten. Die 
Arbeit an Feiertagen ist für mich gewöhnungsbe-
dürftig, weil da manchmal alle zu Hause sind 
und ich dann arbeiten muss.

Welchen Beruf würden Sie gerne für einen Tag 
ausprobieren und wieso?
Ich � nde den Beruf des Hotel- und Restaurant-
testers sehr spannend, da man sein Wissen und 
seine Erfahrung an andere weitergibt und ihnen 
damit hilft.

Name Nuria Porro
Alter 16 Jahre
Beruf Fachfrau Gesundheit  EFZ
Lehrjahr 1. Lehrjahr
Arbeitgeber Alterszentrum Frohmatt 

Lernende im Interview

Unser Vertrauen.
Unsere Bank.

Wann immer Sie Hindernisse zu 
bewältigen haben, ist Vertrauen 
gefragt. Meistern Sie zusammen mit 
uns als Finanzpartner den Weg für 
Ihren Erfolg. 

Was dürfen wir für Sie tun?

spc.clientis.ch
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Informatik Fachausbildung 
im RAU
Was wird in der Fachausbildung behandelt und 
erarbeitet?
Die Fachrichtung Applikationsentwicklung lernt 
die ersten Schritte in den Programmiersprachen 
und deren Logik. Es werden vielfältige Umset-
zungen gemacht, mit denen man das «Hand-
werk» der Applikationsentwicklung verinner-
licht. In den Fachrichtungen Systemtechnik und 
Betriebsinformatik geht es darum, einfachere 
Netzwerke mit Clients und Server aufbauen zu 
können, sowie Server-Systeme und deren Server- 
Dienste kennen zu lernen. Mit diesem Wissen 
können bereits kleinere Netzwerkinfrastruktu-
ren nach Anforderungen umgesetzt werden. Für 
beide Fachausbildungsbereiche gilt, dass die 
� emen anhand theoretischer Grundlagen prak-
tisch umgesetzt werden können.

Was ist das Ziel der Fachausbildung?
Das Hauptziel der Fachausbildung liegt darin, 
fachrichtungsspezi� sches Wissen aufzubauen. 
Dabei werden die Lernenden auf die überbetrieb-
lichen Kurse im zweiten Semester vorbereitet.

Fachausbildung Applikationsentwicklung
Die Applikationsentwickler hatten am Anfang 
vom Jahr etwa einen Monat lang die Program-
miersprache «C». «C» ist eine Sprache, welche 
sehr schnell mit der Hardware kommunizieren 
kann und deshalb auch für hardwarenahe Pro-
gramme benutzt wird. In «C» lernten wir logi-
sches Denken, Algorithmen zu erstellen und e�  -
zientes Programmier-Denken, um möglichst we-
nig Speicher zu nutzen. Und natürlich vieles 
mehr. Nach «C» lernten wir die Programmier-
sprache «Java», welche in vielen Betrieben und 
Bereichen sehr gefragt ist. Dort lernten wir das 
objektorientierte Denken, welches – wenn man 
es beherrscht – es viel einfacher macht, zu pro-
grammieren. Es liegt damit viel näher an der rea-
len Welt und man kann so die Objekte besser ver-
stehen. In «Java» lernten wir auch, kleine einfa-
che Benutzerober� ächen zu erstellen, welche 
mit Schalt� ächen ausgestattet waren, die eine 
Aktion ausführen, wenn man sie anklickt.

Mein Lernerfolg � ng erst langsam an, da 
wir zuerst das grundlegende Wissen für den In-
formatiker lernten. Aber mit dem Beginn der 
Fachausbildung � ngen wir mit «C» an und dort 
stieg der Lernerfolg enorm. Einerseits, da wir 
viele komplexe und interessante Aufgaben er-
hielt und anderseits, ich bei Problemen immer 
eine klare Antwort erhielt. Jetzt am Ende des 
Java- Moduls bin ich in der Lage, eigene Pro-
gramme zu schreiben und bereits auch an grös-
seren Projekten teilzunehmen. Was man aller-
dings beachten muss ist, dass das RAU einem 
die grundlegenden Dinge einer Programmier-
sprache beibringt und man später im Lehrbe-
trieb selbstständig seine eigenen Erfahrungen 
sammeln wird.

Fachausbildung Systemtechnik/Betriebsinformatik
In der Fachausbildung haben wir Betriebsinfor-
matiker und Systemtechniker gelernt, wie man 
ein eigenes Netzwerk aufbaut und dieses verwal-
tet. Daneben haben wir verschiedene Server-Sys-
teme aufgesetzt und diese mit beispielsweise 
DHCP (IP-Adressenvergabe), DNS (Namensauf-
lösung) oder dem Active Directory (Verzeichnis-
dienst) kon� guriert. Wir haben ausserdem die 
verschiedenen Schichten des OSI-Modells be-
sprochen und uns wurden die Unterschiede zwi-
schen Benutzerebene bis hin zur physischen 
Ebene aufgezeigt.

Lernerfolg im 1. Semester
Mein Lieblingsmodul war die Fachausbildung 
Programmierung mit der Sprache «Java», da wir 
dort das objektorientierte Programmieren lern-
ten, GUI erstellten, uns bessere Algorithmen an-
geeignet haben und vieles mehr. Das Program-
mieren hat mir in «Java» mehr Spass gemacht als 
in der Programmiersprache  «C», da wir damit 
mehr Funktionen hatten, was dazu führte, dass 
wir genauere Algorithmen erstellen konnten. 
Beim Entwickeln der Benutzerober� äche gab es 
verschiedene Aufgaben zu lösen, welche kom-
plex waren, aber auch sehr viel Spass machten.

Wir wurden durch die verschiedenen Inputs 
stets stark begleitet und bei Fragen wurden sie 
immer genau beantwortet. Manchmal haben wir 
einen «Code-Review» zusammen im Plenum ge-
habt. Im «Code-Review» präsentierte jemand 
seine Lösung der Aufgabe und die anderen ga-
ben Verbesserungsvorschläge. Dies führte dazu, 
dass alle Beteiligten etwas davon lernen konnten. 
Die Aufgaben, welche wir gestellt bekamen, wa-
ren immer für unser Level komplex und heraus-
fordernd, aber genau das machte der Spass am 
Programmieren aus.  n

Marvin Lang
Informatiker Fachrichtung Betriebsinformatik, RAU

Stefan Ninkovic
Informatiker Fachrichtung Applikationsentwick-
lung, Swissphone Wireless AG

RAU Regionales Ausbildungszentrum Au 
Seestrasse 317
8804 Au ZH

044 782 68 88
info@r-au.ch
www.r-au.ch
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Tag der offenen Tür im WOHNZENTRUM FUHR

Samstag, 29. Juni 2019, ab 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr

Programm:

10.30 Uhr: Ansprachen von Herr Ernst Stocker, Regierungsrat Kanton 
Zürich, Herr Philipp Kutter, Stadtpräsident Wädenswil, 
Herr Erich Schärer, Präsident Verein Wohnzentrum Fuhr, 
mit offizieller Eröffnung des Neubaus vom Alterszentrum 
Fuhr.

Ab 11.00 Uhr: Musikalische Unterhaltung mit den Oldies aus Appenzell.
Geführte Rundgänge durch den Neubau und Altbau mit 
Besichtigung von Zimmer und Wohnung.

Ballonflugwettbewerb, Fuhr-Quiz.

Ab 11.30 Uhr: Würste vom Grill, Pommes frites, Bier vom Fass, 
kalte und warme Getränke.

15.00 Uhr Schluss

Fuhrstrasse 42, 8820 Wädenswil
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Badezimmer-UmbauWir machen auch:

GERBESTRASSE 1  8820 WÄDENSWIL  044 780 14 24  WWW.AUGENWEIDE.CH

MONTAG BIS SAMSTAG GEÖFFNET

ATELIER FÜR ANPASSUNGEN UND REPARATUREN

GRATIS-SEHTEST FÜR KUNDEN

BRILLEN UND KONTAKTLINSEN



Die Welt zu Gast bei Köhler in 
Wädenswil
Die grossen Sommerferien stehen vor der Türe und viele haben sich schon entschie-
den wo die erholsamen Wochen verbracht werden sollen. Sei dies zu Hause, in 
der Schweiz, in Europa oder auf einem anderen Kontinent; bei Köhler in Wädenswil 
fi nden Sie alles für die Vorbereitung der Ferien wie auch tolle Artikel, welche die 
Tage des süssen Nichtstuns bestens unterstützen.

Vorfreude ist immer noch eine Vorfreude ist immer noch eine Vder grössten Freuden und so Vder grössten Freuden und so Vlohnt es sich, die Ferien und Vlohnt es sich, die Ferien und V
freien Tage im Sommer zu planen. 
Dazu gehört eine Landkarte, ein Rei-
seführer und auch Bücher über die 
regionalen Lebensweisen und Spezia-
litäten. Bei der Papeterie Köhler liegt 
Ihnen auch diesen Sommer wieder 
die ganze Welt mit anregender Litera-
tur zu Füssen. Die Auswahl steigert 
schon die Lust auf Ferien und Aktivi-
täten. Gut vorbereitet sein, heisst, 
sich auch über die Sehenswürdigkei-
ten abseits der grossen Touristen-

ströme zu informieren. Nur so kann 
den Massen ausgewichen oder ein 
Schlechtwetterprogramm erarbeitet 
werden. Die Buchabteilung im unte-
ren Stock verführt die Kunden mit ei-
ner grossen Auswahl zu den unter-
schiedlichsten Reisezielen. Sollte ein 
gewünschter Titel nicht im Sortiment 
geführt werden, kann dieser innert 
1–2 Tagen ohne zusätzliche Kosten 
bestellt werden.

Neben Reiseliteratur � nden die 
Besucher aber auch eine grosse Aus-
wahl an Tagebücher, um die Erleb-
nisse schriftlich festzuhalten oder 
auch Skizzenbücher für das Zeich-
nen und Malen unterwegs. Damit 
Kinder sich auch in den Ferien sinn-
voll beschäftigen können, steht den 
jungen Menschen eine grosse Aus-
wahl an Jugend- und Kinderbüchern 
zur Verfügung. Des weitern � nden 
Reisende auch ein umfassendes Sor-
timent an aktuellen Spielen von Mar-
ken, wie Lego, Playmobil, Ravens-

burger und vielen mehr. Sehr geeig-
net sind auch Reisespiele, die im Ge-
päck nicht so viel Platz beanspruchen 
und schon im Auto, Zug oder Flug-
zeug eingesetzt werden können.

Bis Ende August 2019 pro� tieren 
Kunden von 10% Rabatt auf Reise-
führer aller Verlage. Da lohnt es sich 
erst recht bei Köhler an der Zuger-
strasse 26 in Wädenswil vorbeizuge-
hen. Die Vorfreude auf die Ferien wird 
dann gleich noch grösser sein.  n

A. Köhler AG
Zugerstrasse 26
8820 Wädenswil
044 789 89 50

Von gegenseitigen Stärken profi tieren

Die Freude an allem was grünt 
verbindet die Betriebsleiterin 
vom Garten- und Landschafts-

bau der Stiftung Bühl, Anna Lottaz und 
den Geschäftsführer von brinergarten, 
Marco Frick bereits seit einiger Zeit. Die 
beiden stecken voller frischer Ideen und 
Tatendrang und stehen schon seit 2017 
in regem beru� ichen Austausch mitein-
ander. Vor rund einem Jahr konnte ein 
ehemaliger Lernender, welcher in der 

Stiftung Bühl eine Praktiker-Ausbil-
dung nach INSOS zum Landschaftsgärt-
ner absolvierte, erfolgreich in den ersten 
Arbeitsmarkt zur Firma brinergarten 
wechseln. Dies intensivierte den Aus-
tausch und den gegenseitigen Respekt 
der beiden Unternehmen zusätzlich. 
«Die o� ene Art, welche brinergarten 
dem ehemaligen Lernenden der Stif-
tung Bühl entgegen bringt, beeindruck-
te uns von Anfang an», so Anna Lottaz.

Von gegenseitigen Stärken profi tieren
Da der Bereich Gartenunterhalt im 
Gegensatz zum Gartenum -und neu-
bau das ideale Ausbildungssetting für 
die Lernenden der Stiftung Bühl dar-
stellt, möchte sich Anna Lottaz mit ih-
rem Team vermehrt auf diesen Bereich 
konzentrieren. Sie erklärt: «Die Gar-
tenp� ege bereitet uns grosse Freude. 
Lernende und Mitarbeitende sollen 
ihre Fachkompetenzen in diesem Be-

reich zukünftig noch mehr vertiefen 
und voll ausschöpfen können». Um 
Kunden jedoch trotzdem alle Umbau- 
und Neubauwünsche erfüllen zu kön-
nen, zieht die Stiftung Bühl für Pla-
nungs- und Bauarbeiten neu die Firma 
brinergarten bei. Marco Frick und sei-
ne Mitarbeitenden sind routiniert im 
Anlegen von neuen und Ändern von 
bestehenden Gärten und verfügen 
über die nötige Gerätschaft und das 
fundierte Know-How dazu.

Die Anfrage der Stiftung Bühl zur 
Zusammenarbeit bedeutet für briner-
garten beru� icher Auftrag und sozia-
les Engagement.

Dabei haben alle Mitarbeitenden 
die Chance, ihre sozialen Kompeten-
zen zu erweitern. Marco Frick meint 
dazu: «Es ist mir wichtig, dass meine 
Mitarbeitenden nicht nur in prakti-
schen Fähigkeiten, sondern auch be-
züglich Sozialkompetenz Verantwor-
tung übernehmen können». Ihn be-
schäftigte das � ema Integration und 
soziale Verantwortung schon immer. 
So arbeitet neben dem ehemaligen 
Lernenden der Stiftung Bühl auch ein 
Integrationslernender mit Flücht-
lingsstatus in seiner Firma mit. Diese 
Haltung von Marco Frick war für Anna 
Lottaz massgebend beim Entscheid, 
künftig enger mit brinergarten zusam-
men zu arbeiten: «Wir erwarten von 
unserem Kooperationspartner O� en-
heit, Toleranz und Geduld gegenüber 
unseren Lernenden und dies haben 
wir mit brinergarten gefunden».

Doppelte Fachkompetenz
Für die Kunden der Stiftung Bühl be-
deutet die neue Zusammenarbeit, 
dass der Gartenunterhalt weiterhin 
wie gewohnt von Lernenden und Mit-
arbeitenden der Stiftung Bühl über-

nommen wird. Sobald bauliche Arbei-
ten wie beispielsweise ein neuer Sitz-
platz, ein Sichtschutz oder eine Mauer 
gewünscht sind, oder wenn Spezialar-
beiten wie der Schnitt eines hohen 
Baumes oder das Fräsen eines Wurzel-
stockes nötig werden, wird die Firma 
brinergarten beigezogen. Ausgeführt 
werden diese Bau- und Spezialarbei-
ten entweder gemeinsam von der Stif-
tung Bühl und der Firma brinergarten 
oder auch alleine von Mitarbeitenden 
von brinergarten. In jedem Fall tre� en 
sich Anna Lottaz und Marco Frick zu-
vor zur Beratung beim Kunden. So 
kann dieser von der Fachkompetenz 
zweier Firmen gleichzeitig pro� tieren.

brinergarten gmbh
Tel. 044 686 14 00
www.brinergarten.ch

Stiftung Bühl
Tel. 044 783 18 74
www.stiftung-buehl.ch

Um ihren Kunden eine ganzheitliche Lösung bei der Planung und Umsetzung von Um- und Neubauten anbieten zu können, zieht die Stiftung 
Bühl bei ausgewählten Projekten zukünftig die Firma brinergarten bei. Sowohl Kunden wie auch Mitarbeitende können von der neuen 
Koope ration profi tieren. 

Anna Lottaz (Stiftung Bühl) und Marco Frick (brinergarten). Wir packen gemeinsam an.
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Bewirtschaftung

Verkauf 

Erstvermietung

Bautreuhand

Schätzung

Beratung

Engagiert, erfahren 
und kompetent    
für Immobilien

Vom Gartentraum
zum Traumgarten.

brinergarten gmbh
Zugerstrasse 17
8816 Hirzel

T 044 686 14 00     
info@brinergarten.ch      
www.brinergarten.ch



Die Terrassengärtner
Gibt es eigentlich Gärtner speziell für bepfl anzte 
 Terrassen? Die Situation auf Terrassen und Balkonen 
sind ja nicht gleich wie in den Gärten.  Deshalb ist es 
nicht verwunderlich, dass es wirklich spezialisierte 
Teams für Terrassen gibt.

P� anzen, die in Tröge gep� anzt 
werden, verhalten sich anders 
als dieselben P� anzen im ge-

wachsenen Boden. Sie müssen regel-
mässiger geschnitten und ausrei-
chend gedüngt werden. Wer nicht 
Wasser schleppen möchte, tut gut da-
ran, eine automatische Bewässerung 
vom Terrassengärtner installieren zu 
lassen. Die kostet nicht viel, hilft aber 
den P� anzen, auch heisse Sommer-
tage gut zu überstehen. Ein normaler 
Gärtner kann mit dieser Situation 
schnell einmal überfordert sein. 

Eigentlich fängt es schon bei 
der P� anzen- und Gefässwahl an. 
Da lohnt es sich, einen Terras-
sen-Pro�  ein erstes Mal auf seine 
Terrasse einzuladen. Der Pro�  er-
stellt ganz nach Wunsch eine O� er-
te für die Gefässe, die P� anzen, die 
Montage und je nachdem auch gera-

de einen neuen Terrassenbelag, Be-
leuchtung und Bewässerung. Ob 
nur eine Materiallieferung oder die 
komplette Neugestaltung in Auftrag 
gegeben wird, ist je nach Kunde sehr 
verschieden.

Ist eine Neubegrünung einmal 
gemacht, sind Kontrollgänge von 
Vorteil. Das kann man � x als Pau-
schale buchen oder ganz nach Be-
dürfnis, einzeln nach Aufwand. Wer 
die Bep� anzung von einem Pro�  
p� egen lässt, kann über viele Jahre 
mit schönen P� anzen rechnen. 

Das Raschle Gartencenter hat 
Spezialisten, die sich mit dem 
«Fachgebiet Terrasse» sehr gut aus-
kennen. Ein Anruf genügt und ein 
Pro�  meldet sich bei Ihnen.  n

Raschle Gartencenter 
Flohofstrasse 9
8820 Wädenswil

044 780 31 30
www.raschle.info 

Ferienzeit – Reisezeit
Haben Sie Ihren Koff er bereits gepackt? Nebst Badeho-
sen, Flossen und Sonnencrème auch das richtiges Ver-
sicherungspaket nicht vergessen? Wie sind Sie vor und 
währende der Reise versichert? 

Damit Ihr Urlaub auch wirk-
lich zur Erholung dient und 
Sie sich bei einem Zwischen-

fall nicht noch mit � nanziellen und 
organisatorischen Fragen herum-
schlagen müssen, emp� ehlt sich 
eine Reiseversicherung. Immer mehr 
Kunden pro� tieren von einer Jahres-
police, damit sie sich anschliessend 
bei Buchungen von Ferien, Kurz-
Trips etc. welche allenfalls auch 
noch Konzerte oder Opernbesuche 
beinhalten, keine Gedanken mehr 
machen müssen. Unvorhergesehene 
Ereignisse wie Verlust des Arbeits-
platzes, Krankheit oder ein Unfall 
usw. können zu einer Annullierung 
der Reise führen. In diesem Falle be-
zahlt Ihnen die Reiseversicherung 
die anfallenden Annullierungskos-
ten und Bearbeitungsgebühren. 
Nicht selten können Kosten bis zu 
100% des Arrangements- oder des 
Mietpreises einer Ferienwohnung 
entstehen, wenn der Urlaub kurz-
fristig abgesagt werden muss.

Meistens werden kurzfristige 
Versicherungen, die über den Reise-
veranstalter abgeschlossen werden, 
nur für die Folgen einer Annullation 
nicht aber für Reisezwischenfälle 
abgeschlossen. Ein Jahresvertrag 
bringt Ihnen deshalb auch während 
des Aufenthaltes viele Vorteile. Sie 
haben nämlich die Wahl, gegen eine 
geringe Mehrprämie auch eine Per-
sonenassistance und eine Fahrzeug-
assistance einzuschliessen. 

Ein plötzliches oder unvorher-
sehbares Ereignis wie ein Unfall, 
eine Krankheit oder ein Notfall, der 
eine nahestehende Person oder Ihr 
Eigentum zu Hause betri� t, zwingt 
Sie zu einer sofortigen Rückkehr, 
einem zusätzlichen Zwischenhalt 
oder einer Änderung während des 
Urlaubes. Hier bezahlt die Perso-
nenassistance bis zum vereinbar-
ten Betrag. Vielfach sind es aber 
nicht nur Kosten, die dabei entste-
hen, sondern auch organisatori-

sche Angelegenheiten. Beispiels-
weise die Bescha� ung von Ersatz-
reisepapieren oder die Umbuchung 
eines Fluges. Auch Mehrkosten, die 
durch den Ausfall des gewählten 
Transportmittels entstehen, sind 
bei den meisten Reiseversicherun-
gen gedeckt. 

Noch weiter geht die Deckung 
der Fahrzeugassistance. Hier bezahlt 
die Versicherung auch die Pannen-
hilfe Europaweit, das Abschleppen 
eines Fahrzeuges oder im Extremfall 
auch die Fahrzeugrückführung ins 
Heimatland. Wenn Sie also viel mit 
dem Auto unterwegs sind, emp� ehlt 
sich der Einschluss dieses Bausteins. 

Wer im Ausland ärztliche Hilfe 
benötigt, erhält von der obligatori-
schen Kranken- bzw. Unfallversi-
cherung maximal den doppelten Be-
trag vergütet, den die gleiche Be-
handlung im Wohnkanton kosten 
würde. Für viele Länder reicht diese 
Deckung. Knapp wird es jedoch in 
Ländern wie den USA, Japan oder 

Australien. Falls Sie in ein solches 
oder ähnliches Land reisen, emp-
� ehlt sich sicher der Abschluss einer 
entsprechenden Zusatzversicherung 
bei Ihrer Krankenkasse. Eine kos-
tengünstige Variante, die Ihnen aber 
viele Probleme ersparen kann.

Sie sehen also, genauso wichtig 
wie die richtigen Kleidungsstücke 
und der Reiseführer ist auch der rich-
tige Versicherungsschutz. Fragen Sie 
doch den Berater Ihres Vertrauens. 
Er hilft Ihnen gerne weiter, damit Sie 
für Ihre Reisen das richtige Versiche-
rungspaket im Gepäck haben.  n

Michael Vogt ist Hauptagent bei der 
AXA in Wädenswil 
michael.vogt@axa.ch

Eine Terrasse kann wie ein kleiner 
Garten gestaltet werden. Der Pro-
fi  mit Erfahrung, kann wertvolle 
Tipps geben.

Preisvergleich von kurzfristigen Reiseversiche-
rungen zu einem Jahresvertrag
Beispiel
5-köpfi ge Familie mietet einmal im Jahr eine Ferienwohnung für die Skiferi-
en für CHF 2000.– (ohne kurzfristige Versicherung, da dies nicht angeboten 
wurde) und bucht im Reisebüro folgende Ferien: 

 Arrangementpreis Versicherungsprämie
Sommerferien am Meer CHF 8000.– CHF 60.– pro Person
Städtetrip nach Barcelona CHF 3400.– CHF 35.– pro Person
Skiferien im Wallis CHF 2000.–

Total Prämie  CHF 475.– für die Familie

Zum Vergleich
Die Jahresprämie der AXA «Intertours» für Annullierungskosten und die 
 Personenassitance beträgt inkl. den gesetzlichen Angaben nur CHF 197.50. 
In diesem Betrag wäre auch die Annullation der Ferienwohnung mitversi-
chert und viele weitere zusätzliche Deckungen. Die zusätzliche Prämie für 
die Fahrzeugassistance beträgt pro Jahr CHF 82.– sofern Sie zusammen im 
Packet abgeschlossen wird. Sie sehen, mit der gesparten Prämie haben Sie 
sogar noch Reisegeld für Ihre Souvenirs. Ein doppelter Gewinn!
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www.voemel.ch

LANDI Laden 
Wädenswil
Industriestrasse 15
Tel. 043 833 00 73

LANDI Laden
Schönenberg
Hüttnerstrasse 10Hüttnerstrasse 10
Tel. 044 788 11 60

Volg Standorte
• Hirzel
• Schönenberg
• Hütten
• Samstagern

AGROLA Tankstellen
• Hirzel
• Schönenberg
• Samstagern

• Getränke
• Kleintiernahrung
• Pfl anzen

•  Garten- und 
Freizeitartikel

. . . und vieles mehr!

In Ihrer Nähe!In Ihrer Nähe!In Ihrer Nähe!

Unabhängige Versicherungsberatung

Flammer und  Partner Wädenswil

Versicherungstreuhand GmbH
Obere Leihofstrasse 41, 8820 Wädenswil
Telefon 044 780 66 22 
Mobile 079 831 41 57
flammer@flammer-partner.ch
www.flammer-partner.ch

EINE PARTNERSCHAFT DIE VERTRAUEN SCHAFFT – ERFOLG DURCH ERFAHRUNG!

DIVICO

11997799 –– 22001199

Brupbacher Gatti AG
8820 Wädenswil Telefon 044 782 61 11
8810 Horgen Telefon 044 718 22 22
www.brupbacher-gatti.ch · info@brupbacher-gatti.ch

                                                                                Folgende Arbeiten gehören zu unserem Fachgebiet
• Chemiefreie Fassadenreinigung 

• Hauswartung, Winterdienst - 24/7 

• Gartenunterhalt 

• Bau- Gebäudereinigung 

• Physiotherapiecenterreinigung 

• Wohnungsreinigung 

• Büroreinigung

• Uvm.

www.topspeed24.ch 078 865 02 64 top.speed.hr@gmail.com 8804 Au 



MBG Wädenswil möchte noch mehr preis-
günstigen Wohnraum anbieten können

Am 12. April lud die Mieterbaugenossenschaft Wädenswil zur 95. ordentlichen Generalversammlung in 
die Kulturhalle Glärnisch ein. 

Nach der Begrüssung durch den Verwal-
tungsratspräsidenten, Hans Zbinden, 
wurden die 185  Anwesenden (davon 

139  stimmberechtigt) vom Stadtpräsidenten und 
Nationalrat, Philipp Kutter auf die Wichtigkeit der 
MBG für die Stadt Wädenswil hingewiesen. Die Ge-
nossenschaft engagiert sich erfolgreich für günsti-
gen, bezahlbaren Wohnraum, weshalb sie ein be-
deutsamer Partner für die Stadt ist. 

Präsident Zbinden blickt auf ein erfolgrei-
ches Jahr 2018 zurück. Der Erneuerungsfonds 

wurde mit CHF 1.2 Mio. maximal geäufnet sowie 
aufgrund des guten Abschlusses CHF  2.25  Mio. 
Hypothekarschuld amortisiert. Des Weiteren 
verfügt die Genossenschaft über einen Solidari-
tätsfonds (rund CHF 96 000.–), welcher die Mie-
tenden zum Beispiel bei allfälligen � nanziellen 
Engpässen oder aber auch bei gemeinschaftli-
chen Anlässen unterstützt. 

Vorbildlich zeigt sich auch die Mietzins-
struktur der Genossenschaft. Bei 73% aller Woh-
nungen liegt der Nettomietzins unter CHF  1500.–. 

Davon werden 187 Wohneinheiten als Familien-
wohnungen (4 bis 5-Zimmer) bezeichnet, wovon 
111 Objekte resp. 60% unter CHF 1500.–/netto ver-
mietet werden. Die MBG möchte solch attraktive 
Mietkonditionen noch mehr EinwohnerInnen 
ermöglichen, weshalb der Vorsitzende darauf 
hinweist, dass die Genossenschaft weiterhin am 
Kauf von Liegenschaften/Bauland interessiert 
ist. Über entsprechende Hinweise würde sich die 
Geschäftsstelle freuen. 

Im Vorstand sind keine Wechsel zu verzeichnen. 
Die Verwaltungsräte Ivano Coduri und Hans 
Götschi stellen sich für drei weitere Jahre zur 
Verfügung und werden in ihrem Amt bestätigt. 

Auch beantragte der Verwaltungsrat eine 
Statutenergänzung für die künftige Betreuung 
von Liegenschaften Dritter. Die MBG verfügt 
über professionelle Verwaltungsstrukturen, die 
es erlauben, externe Immobilienbewirtschaf-
tungen zu übernehmen. Der Antrag wurde ein-
stimmig angenommen. 
Zu guter Letzt wird Vojo Kitanovski, nach 20 Jah-
ren Mitarbeit im Hauswartungsteam mit stehen-
den Ovationen in die wohlverdiente Pensionie-
rung verabschiedet. Als Ersatz konnte Trajance 
Kitanovski zur Ergänzung des «Aussendienst- 
Teams» gewonnen werden. Ebenfalls wurde Geni 
Grüninger für sage und schreibe 47 Jahre musi-
kalische GV-Unterhaltung gedankt.

Nach einer informativen Dreiviertelstunde 
schliesst der Verwaltungsratspräsident, Hans 
Zbinden die 95. Genossenschaftsversammlung. n

Nicole Lenz-Fegble

Mieter-Baugenossenschaft Wädenswil
Türgass 3
Postfach
8820 Wädenswil

044 780 47 04
info@mbgwaedenswil.ch
ww.mbgwaedenswil.ch
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«Wir streben nicht nach Gewinnmaximierung, 
sondern nach Maximierung der Lebensqualität!»

Unser Ziel ist nicht die maximale Rendite, sondern ein Höchstmass an Lebensqualität.
Wir reinvestieren alles in unsere Bausubstanz und Wohnsituation, statt Gewinne abzuschöpfen.
Weil wir uns selbst gehören, steht es uns frei, dies so zu tun. 

RAU Regionales 
Ausbildungszentrum Au

Seestrasse 317
8804 Au ZH

Tel. 044 782 68 88
Fax. 044 782 68 89

GEGEWEWERBEZRBEZEITEITUNGEUNGENN
044 430 08 08 · info@gewerbezeitungen.ch · www.gewerbezeitungen.ch

Jetzt mit neuem ftritt.

NNochoch besser und nd nd nää Bevölkerung 

unddd GewerGewerGewer



«Energietage Zimmerberg» – 
14.–22. Juni 2019

Energiewende und Klimawan-
del sind in aller Munde. Land-
auf, landab wird dazu debat-

tiert, politisiert und sogar demons-
triert. Im Mai 2017 hat das Schweizer 
Volk der Energiestrategie des Bun-
des zugestimmt, in der Region Zim-
merberg mit einer Mehrheit von 
56.7%. Was heisst das nun für uns 
alle, im privaten wie im ö� entlichen 
Bereich, für die Politik und für die 
Gewerbetreibenden? Wie gestalten 
wir die Energiezukunft in unserer 
Region ganz konkret und wo stehen 
wir heute?

Vor diesem Hintergrund organi-
sieren die Energiestädte Adliswil, 
Horgen, Richterswil, � alwil und 
Wädenswil gemeinsam die «Ener-
gietage Zimmerberg». Finanziell un-
terstützt werden die Energietage von 
den EKZ, Energie 360º, von den loka-
len Gasversorgern und vom Bundes-
amt für Energie. Mit über 20 kosten-
losen Veranstaltungen und Aktio-
nen sind alle eingeladen, über Ant-
worten und konkrete Massnahmen 
für die Energiewende vor der eige-
nen Haustüre zu diskutieren oder 
sich einfach inspirieren zu lassen. 
Herzlich willkommen!   n

Programm

Ausstellung «Clever Einkaufen» | ab Freitag, 14. Juni 2019 | Wädenswil
Ausstellung zu Einkaufsverhalten/Ressourcenbewusstsein

«Energiewende Zimmerberg» | Freitag, 14. Juni 2019 | 20 Uhr | Thalwil
Podiumsdiskussion mit National- und KantonsrätInnen, Moderation: Reto 
Lipp (SRF/Eco), Apéro

Tage der off enen Türen | Samstage, 15./22. Juni 2019 | Adliswil, Horgen, 
Richterswil, Thalwil, Wädenswil
17 × Besichtigung/Führung verschiedener Anlagen und Projekte, Apéros

«WAVE Trophy Switzerland» | Sonntag, 16. Juni 2019 | 11–15 Uhr | Thalwil
«Tour de Suisse» mit umweltfreundlichen Fahrzeugen

Erlebnis-Velotour | Sonntag, 16. Juni 2019 | Zimmerberg
Geführte Velotour mit Besichtigung Besucherzentrum Sihlwald, inkl. Verpfl egung

«Energiezukunft für KMU?!» | Dienstag, 18. Juni 2019 | 11.30–13.30 Uhr | 
Adliswil
Themenanlass für KMU (Beratung, Zertifi zierung, Label etc.), Apéro Riche

«Energy Slam» | Mittwoch, 19. Juni 2019 | 20 Uhr | Horgen
Spoken Word-Wettbewerb mit Weltklasse-Artisten zum Thema Energie

«Kraftwerk Schweiz» | Donnerstag, 20. Juni 2019 | 20 Uhr | Richterswil
Vortrag von Prof. Anton Gunzinger, Diskussion

Weitere Detailinformationen zum Programm und Reservations-Möglich-
keiten fi nden Sie auf: www.energie2019.ch
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ENERGIETAGE
 ZIMMERBERG

14.–22.6.2019
ENERGIE2019.CH

Veranstalter Partner | Sponsoren
G e m e i n d e T h a l w i l

KOSTENLOSE VERANSTALTUNGEN:
AUSSTELLUNG «CLEVER EINKAUFEN» | PODIUMSDISKUSSION | 16 X TAGE DER OFFENEN TÜREN

«WAVE SWITZERLAND» | ERLEBNIS-VELOTOUR | «ENERGIEZUKUNFT FÜR KMU?!»
POETRY SLAM | VORTRAG «KRAFTWERK SCHWEIZ»

WEITERE INFO/RESERVATION: WWW.ENERGIE2019.CH

Seit 1938

Dekorative Abteilung

8820 Wädenswil
Tel. 044 780 76 09

 info @ maler-grueninger.ch
www.maler-grueninger.ch

Maler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-TapezierarbeitenMaler-Tapezierarbeiten

Albertin

Coaching und Beratung
Dr. Katharina Albertin   Psychologin FSP

Sport- und Leistungspsychologie    Persönlichkeitsentwicklung    Allgemeine Kompetenzstärkung

Kinder - Jugendliche - Erwachsene         www.speakalbertin.ch      info@speakalbertin.ch      Telefon  043 477 84 02

EKZ Eltop AG
Filiale Wädenswil
Oberdorfstrasse 1, 8820 Wädenswil
Direkt 058 359 62 00, waedenswil@ekzeltop.ch

Elektroinstallation   
Gebäudeautomation   
Telematik/IT   
Service 24h-Pikett

Nah. Schnell. Professionell.
w
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76. Delegiertenversammlung der 
Unternehmervereinigung
Die Unternehmervereinigung des Bezirks Horgen (UVH) 
lud zu 76. Generalversammlung in die Au ein. Gast-
geber war in diesem Jahr der Handwerk- und Gewerbe-
verein Wädenswil.

Rund 50 Delegierte aus den ver-
schiedenen Gewerbevereinen 
im Bezirk Horgen waren der 

Einladung von Ken Füglistaler, Prä-
sident der Unternehmervereinigung 
Horgen, gefolgt. Die 76. Delegierten-
versammlung der UVH startete mit 
einem Apéro bei wunderschönem 
Frühlingswetter vor dem Gasthof 
Oberdorf in der Au. 

� omas Kellersberger, Präsident 
des HGV-Wädenswil, hiess Unter-
nehmer und Gäste aus Politik und 
Gewerbe willkommen und nutzte 
die Gelegenheit, für einen kritischen 
Schlagabtausch mit seinem ehema-
ligen Handballkollegen, Nationalrat 
und Stadtpräsident Philipp Kutter.

Politik und Gewerbe
Wädenswils Stapi überbrachte Gruss-
worte aus dem Stadtrat und lobte das 
Gewerbe für die Bereitstellung von 
Arbeitsplätzen und Lehrstellen. Die 
folgende, durch Ken Füglistaler ge-
leitete, o�  zielle Delegiertenver-
sammlung wurde zügig abgehalten. 
Im Jahresbericht hob der UVH-Prä-
sident die wichtigsten Ereignisse im 
2018 hervor und betonte, dass der 
Kontakt zu den einzelnen Vereinen 
wie auch zur Politik gut sei. «Die 
Submissionsverordnung wird wohl 
immer ein � ema bleiben und mei-
ne Nachfolger auch in zehn Jahren 
noch beschäftigen». Man wolle 
 weiterhin Gewerbler, Unternehmer 
und gewerbefreundliche Politiker 

an den Wahlen unterstützen. Für 
die Kantonsratswahlen sei dies un-
ter anderem mit einer Wahlzeitung 
im Bezirk geschehen. Füglistaler 
gratulierte den anwesenden Kan-
tonsräten Christina Zur� uh und 
Hans-Peter Brunner zu ihrer Wahl.

Nachfolger gesucht
Wiederum hat das Gewerbe auch in 
den anderen Gemeinden zahlreiche 
Anlässe und Veranstaltungen orga-
nisiert. Der Vorstand, bestehend aus 
den Präsidentinnen und Präsiden-
ten der lokalen Gewerbevereine und 
Unternehmervereinigungen hat 2018 
fünf Sitzungen abgehalten. Die Rech-
nung der UVH, von Denise Wacker 
präsentiert, zeigte sich mit einem 
kleinen Gewinn.

Unter dem Traktandum Wahlen 
durfte Füglistaler der wiedergewähl-
ten Kassierin Denis Wacker gratulie-
ren und zudem den neugewählten 
HGV-Präsidenten von � alwil, Chris 
Kling im Vorstand begrüssen. Er sel-
ber wolle 2020 das Präsidium der 
UVH abgeben. «Nachfolger dürfen 
sich gerne bei mir melden», machte 
der Adliswiler einen Aufruf.

Zu Gast an der Delegiertenver-
sammlung in Wädenswil war auch 
� omas Hess, Geschäftsführer des 
KMU- und Gewerbeverbandes Kan-
ton Zürich (KGV), der aus einem Jah-
resbericht von 1919 berichtete, dass 
die Gewerbler damals ähnliche Pro-
bleme gehabt hätten. Beat Ritschard, 
Geschäftsführer der Standortförde-
rung Zimmerberg-Sihltal forderte 
die Delegierten auf, sich weiterhin 
politisch einzusetzen und machte 
Werbung für eine Veranstaltung im 
Vorfeld der Wahlen mit den Natio-
nalratskandidaten.  n

5G, ein strahlendes Versprechen
5G ist industriepolitisch sehr wichtig, weil sich extrem 
viele Daten extrem schnell übertragen lassen. Doch die 
Gesundheitsrisiken sind unerforscht.

Je höher die Funkfrequenz, desto 
höher das übertragbare Datenvo-
lumen, aber desto kürzer die 

Reichweite und undurchdringlicher 
J
Reichweite und undurchdringlicher 
J
werden die Mikrowellen. Im Gegen-
satz zu den tieferfrequenzigen Radio-
wellen werden 5G Wellen durch Be-
ton, Glas und Bäume behindert. So-
mit müssen alle paar hundert Meter 
neue Funkanlagen erstellt werden. 
Durch die hohe Dichte und der neuen 
Möglichkeit der auf Handynutzer ge-
richteten, das heisst leistungsfokus-
sierten Mikrowellen steigt konse-
quenterweise die Strahlenbelastung. 

Die Energie der Mikrowellen wird 
durch die oberste Hautschicht absor-
biert. Entgegen der oft propagierten 
Unschädlichkeit der Mobilfunkwel-
len, haben auch Mikrowellen mit ge-
ringer Leistung eine biologische Wir-
kung. Nur «weil man selbst nicht ge-
kocht» wird, heisst es nicht, dass es 
keine Auswirkungen auf den mensch-
lichen Körper gibt. Deshalb wehren 
sich die Ärzte und Wissenschaftler ge-
gen die Erhöhung der Strahlengrenz-
werte. Inwiefern die kurzwellige 
Strahlung Melanom und Hautkrebs 
langfristig begünstigen können ist un-
erforscht. 5G ist ein Experiment mit 
unklaren Folgen. Die Gesundheitsge-
fahren müssen vorher abgeklärt wer-
den, bevor die Bevölkerung einem gi-
gantischen unkontrolliertem Experi-
ment ausgesetzt werden. 

Tatsächlich sind die Studien der 
«alten Handystrahlung», Frequen-
zen zwischen 900–1900  MHz, sehr 
kontrovers. Mehrheitlich � ndet man 
keinen Zusammenhang zwischen 
«alter Handystrahlung» und Häu� g-
keit der Krebserkrankungen, auch 
wenn von der Weltgesundheitsorga-
nisation anerkannt wird, dass gewis-
se Personen strahlensensitiv sind. 
Aktuelle 5G Studien haben jedoch 
erhebliches Aufsehen erregt: Eine 
amerikanische und italienische Stu-
die fanden tatsächlich einen Zusam-
menhang zwischen Strahlung und 
Krebs- zumindest bei männlichen 
Ratten. Zudem fanden die italieni-
schen Wissenschaftler eine erhöhte 
Anzahl an Hirn- und Herztumo-
ren – und fordern die Internationale 
Agentur für Krebsforschung (IARC) 
nun auf, die bisherige Einschätzung 
zum Krebsrisiko durch Handystrah-
lung zu überdenken.

 Krebserkrankungen entstehen 
meist langsam. Ob Handystrahlung, 
insbesondere im 5G-Bereich, zu 
Zellstörungen, Tumoren oder Fehl-
entwicklungen führt, lässt sich nur 
über weitere, sehr gründliche Lang-
zeitstudien belegen. Davon gibt es 
aber bisher nur wenige – und die ha-
ben ausschliesslich die alten Mobil-
funk-Standards untersucht. Inwie-
fern die neuen Masten, andere Fre-
quenzen und Strahlungsverteilung 

durch das 5G-Netz gesundheitliche 
E� ekte nach sich ziehen, ist zum jet-
zigen Zeitpunkt also völlig unklar.

Deshalb fordert ein überparteili-
ches Gemeinderatskomitee in einer 
Motion vom Stadtrat, dass Ö� entli-
che Gebäude, in denen sich Men-
schen für längere Zeit aufhalten, 
nicht für Standorte von Mobilfunkan-
tennen zur Verfügung gestellt werden. 

Die Mobilfunkindustrie will auf-
grund der irrsinnhohen Lizenzkos-
ten möglichst schnell das Funknetz 
verdichten und die Leistung durch 
die Bestrahlung steigern. Wir sollten 
uns aber zuerst durch unabhängige 
Studien bewusst werden, welche Ri-
siken wir damit eingehen, bevor bei 
den Menschen die Fortp� anzungs-
organe versagen oder die letzte Biene 
vom Himmel fällt.  n

Angelo Minutella, ist Dipl. Ing. ETH 
und Gründer sowie Geschäftsleiter der 
winnovation AG. Er wohnt mit seiner 
Familie (verheiratet, 2 erw. Kinder) in 
Wädenswil und setzt sich als Gemein-
derat für kleine und mittelgrosse Un-
ternehmen ein. 

www.minutella.com 
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Geiger

Oberdorfstrasse 17

Versicherung und Vorsorge
aus einer Hand.

Zurich, Generalagentur Christian Heldstab
Seestrasse 103, 8820 Wädenswil
044 783 94 94
waedenswil@zurich.ch

seit 1982

Fierz Küchen GmbH
8810 Horgen

Tel 044 718 17 50

www.fierz.swiss

dann eine 
«Wenn eine Küche, 

Fierz Küche!»



VERSICHERUNGSRATGEBER DER MOBILIAR

Sommerzeit ist Hagelzeit 
Auf einen heissen Sommertag folgen oft Blitz, Donner 
und Hagel. Letzterer kann grosse Schäden an Häusern, 
Autos und Natur anrichten. Schützen Sie sich mit der 
jeweils richtigen Versicherung.

Hagel hat ein grosses zerstö-
rerisches Potenzial. Neben 
Auto und Garten kann auch 

das eigene Haus Schäden davontra-
gen. Über die Gebäudeversicherung 
ist das Eigenheim gegen Elementar-
schäden am Haus versichert. In 
manchen Kantonen ist diese Versi-
cherung freiwillig, in manchen obli-
gatorisch und viele kennen gar ein 
Monopol der kantonalen Gebäude-
versicherung.

Hagelschaden am Auto
Je nach Stärke des Gewitters und 
Grösse der Hagelkörner können die-
se auch am Autolack ihre Spuren 
hinterlassen. Dieser Schaden ist 
über die Teilkaskoversicherung ge-
deckt. Melden Sie den Schaden bei 
Ihrer Versicherung an, bevor Sie das 
Auto in eine Garage bringen. Je nach 

Ausmass des Unwetters organisiert 
Ihre Versicherung nämlich ein 
Drive-in, wo alle Betro� enen ihr 
Auto vorführen können. So haben 
Sie sofort eine zuverlässige Ein-
schätzung über die Höhe der Kosten 
für eine Reparatur. Oder es lohnt 
sich nicht, den Schaden an Ihrem 
Auto zu beheben, weil die Reparatur 
teurer wäre als das Auto tatsächlich 
noch an Wert hat.

Den Garten richtig versichern
Eigenheimbesitzer schenken der 
Versicherung der Umgebung oft we-
nig Beachtung. Ein Hagelzug kann 
jedoch die Einfahrt, die Sichtschutz-
wand oder den Gartensitzplatz in 
wenigen Minuten beschädigen, die 
Wegbeleuchtung zerstören oder Bio-
tope ruinieren. Kosten für die Wie-
derherstellung von Mauern, Sitz-

plätzen, Sichtschutzwänden oder 
Biotopen mit elektrischen Installati-
onen kosten rasch mehrere tausend 
Franken. Diese Kosten können Sie 
mit dem einfachen Zusatz «Umge-
bungsversicherung» in Ihre beste-
hende Haushalt- und Gebäudepoli-
ce einschliessen. n

Gerne beantworte ich Ihre Fragen.
Sie erreichen mich wie folgt: 

Die Mobiliar
Agentur Wädenswil
Agenturleiter Fabian Ritter
Glärnischstrasse 4
8820 Wädenswil

043 477 60 31 
fabian.ritter@mobiliar.ch

klang’19 – das Festival 
der Höhepunkte
am Samstag, den 15. Juni 2019 in und um die ref. Kirche Wädenswil, von 13 bis 23 Uhr

Ein musikalisches Fest der Hö-
hepunkte für die ganze Stadt: 
poppig, klassisch, jazzig, volks-

tümlich und rockig: Musizierende Ju-
gendliche, rockende Frauen und sin-
gende Männer – und auch umge-
kehrt! Ob mit Stimme oder Instru-
ment, rund 500  Musikerinnen und 
Musiker bieten Ihnen abwechslungs-
reiche Kurzkonzerte in unterschied-
lichsten Formationen. In ihren Pro-
grammen zeigen diese die aktuellen 
Höhepunkte ihres Repertoires.

Um 18 Uhr füllt ein grosser Chor 
mit über 100 Sängerinnen und Sän-
gern die Kirchenbühne und singt un-
terstützt vom Jugendsinfonieorches-
ter Crescendo aus Zürich Popsongs 
zum Schwelgen und Mitsingen.

Auf den Plätzen rund um die 
Kirche halten verschiedene Anbieter 
ein vielfältiges Speise- und Geträn-
keangebot für Sie bereit. Stillen Sie 
zwischen den Konzerten den gros-
sen und kleinen Hunger mit Lecke-
reien aller Art. Diverse

Sitzgelegenheiten laden zum gemütli-
chen Verweilen und Plaudern ein. n

Evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde Wädenswil
Gessnerweg 5
8820 Wädenswil

044 783 00 50
sekretariat@kirche-waedenswil.ch
www.kirche-waedenswil.ch

Neue Events im Wädi-Brau-Huus
Die Wädi-Brau-Huus AG hat nach vielen Jahren ihr 
Event-Angebot angepasst. Die bisherigen Events 
 wurden spannender gestaltet und es wurde mit Erfolg 
an Neuen getüftelt.

Seit über 20 Jahren kann im Wä-
di-Brau-Huus die Brauerei be-
sichtigt werden. Die Idee ist den 

Er� ndern der Brauseminare gekom-
men, als die Nachfrage über eine 
spontane Besichtigung der Brauerei 
immer mehr wurden. Wenn es mög-
lich war, haben sich die Mitarbeiter 
Zeit genommen, um eine kurze Füh-
rung zu machen. Irgendwann wurde 
es zu hektisch und die eigentlichen 
Arbeiten kamen zu kurz. Es wurde 
entschieden, dass man � xe Termine 
für ö� entliche Führungen bestimmt. 
Das Angebot wurde mit den Jahren 
immer vielfältiger. Mit der Zeit ver-
abschiedete man sich jedoch von der 
traditionellen ö� entlichen Führung.

Dieses Jahr hat das Wädi- Brau-
Huus beschlossen, dass die Tradition 
wieder aufgri� en wird. Ab Mitte Juni 

wird wieder monatlich eine ö� entli-
che Führung mit geführter Bierde-
gustation für einzelne Personen oder 
kleinere Gruppen statt� nden.

Profi tieren Sie von unserer 
Promotion für Kurzentschlossene 
und Frühbucher 
§ 20% Rabatt für Ihren Anlass bis 

Ende Juli 2019
§ 15% Rabatt für Ihren Anlass im 

August und September 2019

Die Rabatte gelten NUR für Standard-
angebote und sind nicht kumulierbar!

Einen Apéro gefolgt von einer Braue-
reiführung oder ein Brau-Seminar 
mit 3-Gang-Menü? Weitere Informa-
tionen zu den Angeboten � nden Sie 
unter www.waedenswiler.ch.  n

Wädi-Brau-Huus
Florhofstrasse 9
8820 Wädenswil
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www.kirche-waedenswil.ch/klang19 • www.chor-rezeptfrei.ch
10 Stunden Musik mit 20 verschiedenen Formationen

Eintritt: Erwachsene CHF 20.–
Kids 6 bis 16 Jahre gratis!

Samstag, 15. Juni 2019
13–23

Samstag,
13–23

Samstag,
Uhr,

Samstag,
Uhr,

Samstag,
Ref.

Samstag,
Ref.

Samstag,
Kirche Wädi



Abfallcontainer-Pfl icht 
ab 1. Juli 2019
Die Stadt Wädenswil ist bald frei von lose herumstehenden Kehrichtsäcken. Das ist 
auch gut so, denn ab 1. Juli 2019 wird der Hauskehricht nur noch ab Container ent-
sorgt. Am Strassenrand stehende Kehrichtsäcke werden nicht mehr mitgenommen.

Was bei der Grüngut-Entsor-Was bei der Grüngut-Entsor-Wgung und beim Betriebs-Wgung und beim Betriebs-Wkehricht seit längerem bes-Wkehricht seit längerem bes-W
tens funktioniert, wird in Wädenswil 
nun auch beim Hauskehricht zum 
Standard. Die seit Frühjahr 2017 
laufende Systemumstellung funkti-
oniert gut. Bereits rund 50  Unter-
� ur-Container (UFC) wurden reali-
siert und gegen 1000  neue Kunst-
sto� -Rollcontainer an Private aus-
geliefert. 

Als bislang erste Gemeinde im 
Bezirk Horgen setzt Wädenswil auf 
eine � ächendeckende Container- 
Lösung. Gemäss Abfallverordnung 
der Stadt Wädenswil ist der Bau von 
Unter� ur-Containern (UFC) für Ge-
bührensäcke in der Kernzone durch 
die Werke der Stadt Wädenswil 
vorge sehen. Für das übrige Gebiet in 
Wädenswil, Au, Hütten und Schö-
nenberg wird die Entsorgung mittels 
Rollcontainern vorgeschrieben. Die-
se müssen durch die Abfallverursa-
cher auf eigene Rechnung bescha� t 
werden. 

Die schrittweise Umsetzung für 
eine saubere, wirtschaftliche und 
schonende Entsorgung des Hauskeh-
richts mit Rollcontainern gilt nun als 
abgeschlossen. Ab 1. Juli  2019 wer-
den lose herumstehende Kehrichtsä-
cke nicht mehr mitgenommen. Säu-
mige Kundinnen und Kunden kön-
nen gebüsst werden.  n

Jetzt Rollcontainer bestellen!
inkl. Gratis-Hauslieferung

Bestellungen: Telefon 044 789 75 21 | werke@waedenswil.ch

Hauskehricht für Gebührensäcke

Container 770 Liter (ohne Schloss) à FFr. 330.–330.– statt Fr. 380.–

Container 770 Liter abschliessbar   à FFr. 480.–480.– statt Fr. 530.–

Container 240 Liter à FFr. 69.–69.–

Betriebskehricht
Container 770 Liter (ohne Schloss) à FFr. 3365.––*statt Fr. 415.–

Container 770 Liter abschliessbar  à FFr. 5515.––*statt Fr. 565.–

Preise inkl. Mehrwertsteuer, *inkl. Gewichtserfassung (Chip-Montage)

Container-Pr-Pr flicht ab 1.Juli 2019:

Lose herumstehende Kehrichtsäcke ausserhalb der Wädenswiler Kernzo-
ne werden ab 1. Juli 2019 nicht mehr mitgenommen.

Information und 
Bestellung
Werke, Entsorgung/Recycling
Telefon 044 789 75 21
E-Mail: werke@waedenswil.ch
www.entsorgungskalender.ch
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Geht nicht, gibt’s nicht!
044 783 87 87 oder www.stalder-ag.ch

Schreinerei, Küchenbau, Baukoordination 
und Service – ohne Wenn und Aber.

Einsiedlerstrasse 29, 8820 Wädenswil

Alles aus einer Hand!
044 783 87 87 oder www.stalder-ag.ch

Schreinerei, Küchenbau, Baukoordination 
und Service – ohne Wenn und Aber.

Einsiedlerstrasse 29, 8820 Wädenswil

Zugerstrasse 25, 8820 Wädenswil, T 044 780 44 75, kontakt@blumen-müller.ch

www.blumen-müller.ch

TREUHAND
STEUERN
REVISION

Beat Wiederkehr
dipl. Wirtschaftsprüfer
zugelassener Revisionsexperte

ANCORA Treuhand AG    |    Zugerstrasse 2    |    8820 Wädenswil
T +41 (0)44 783 00 10    |    info@ancora-treuhand.ch    |    www.ancora-treuhand.ch

Lukas Wiederkehr
Betriebsökonom FH
zugelassener Revisor



Sieger fahren Toyota Hybrid
1997 lancierte Toyota den Prius, das ersten Hybrid- 
Fahrzeug in Serienproduktion, und legte dabei den 
Grundstein für nachhaltige Mobilität. Heute ist der 
 Automobilproduzent der Inbegriff  dieser ökologischen 
Antriebstechnologie. Mit 27 verschiedenen Modellen 
bieten die Japaner weltweit die grösste Hybrid-Palette. 
In der Schweiz stehen  siebe verschiedene Hybrid- 
Modelle im Angebot. Vom kleine Stadtfl itzer Yaris über 
den neuen Corolla bis zum grossräumigen 7-Plätzer 
Prius+ Wagon – ein Angebot für jedes Bedürfnis!  

Hybrid-Fahrer profi tieren
Wer sich für Hybrid entscheidet, pro-
� tiert auf der ganzen Linie. Die äus-
serst e�  ziente Motorisierung lässt 
einerseits geräuschlos und emissi-
onsfrei durch den Stadtverkehr glei-
ten, anderseits auch mit bis zu 
136  PS über Autobahnen brausen. 
Neben den CO2-Werten halten sich 
auch die Benzin- und Betriebskos-
ten auf einem Rekordtief und dank 
dem Toyota Free Service während 
6 Jahren oder 60 000 km (was zuerst 
erreicht wird) lässt das � ema Un-
terhalt das Sorgenbarometer kalt. 
Die umfassende Toyota Werksgaran-
tie von 3 Jahren oder 100 000 km, die 
auf bestimmte Hybrid-Komponen-
ten gar 5  Jahre gilt, vervollständigt 
das attraktive Portfolio der innovati-
ven Antriebstechnologie. 

Steigende Nachfrage, stetige 
Verbesserung
Die Kombination aus e�  zientem 
Benzin- und Elektromotor ist zur 
Zeit gefragt wie nie. In der Schweiz 
entscheidet sich bereits jeder dritte 
Toyota Kunde für ein Hybrid-Modell. 
Der weltweite Absatz von Hyb-
rid-Fahrzeugen hat die Sieben-Milli-
onen-Grenze bereits überschritten. 
Die Hybrid-Technologie von Toyota 
übernimmt auch im Motorsport eine 
wichtige Rolle, dies zeigen die Ge-
winne des Fahrer- und Konstruk-
teurs-Titels der FIA Langstre-
cken-Weltmeisterschaft. Durch die 
im Motorsport gewonnen Innovatio-
nen baut Toyota die technischen 
Fachkenntnisse immer weiter aus, 
um auch neben dem der Rennstre-
cke der «innovativste Qualitätswelt-
meister» zu bleiben.  n

Auseegarage
Riedhofstrasse 2/7
8804 Au-Wädenswil

043 833 11 33
info@ausee.ch
www.ausee.ch

Wir haben
sie alle!

www.ausee.ch
8804 Au-Wädenswil, T 043 833 11 33
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Agentur Wädenswil
Glärnischstrasse 4, 8820 Wädenswil
T 043 477 60 20 
horgen@mobiliar.ch

Generalagentur Horgen
Thomas Schinzel

mobiliar.ch

Ueli Rechsteiner Jana De AmbroggiBernard RajaFabian Ritter

Wir sind in  
Ihrer Nähe.
Gerade, wenn mal 
etwas schief geht.

0
03

81
7

www.raschle.info
Langnau a. a.
Neue Dorfstr. 35

WädensWiL
Florhofstr. 9

Gerbestrasse 4, 8820 Wädenswil, 044 780 37 40  - schnydermode.ch

Ihr regionaler Partner 
für Heizöl.

Persönlich - Zuverlässig - Speditiv.

044 783 93 00

Jetzt 
günstig kaufen!

avia-huerlimann.ch
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Corolla Hybrid Style, 2,0 HSD, 132 kW, Ø Verbr. 3,9 l /100 km, CO₂ 89 g / km, En.-E� . A. CO₂-Emissionen aus Treibsto� - und /
oder Strombereitstellung 21 g / km. Ø CO₂-Emission aller in der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle 137 g / km. Empf. 
Netto-Verkaufspreis, inkl. MwSt. , CHF 44’900.– abzgl. Eintauschprämie von CHF 1’000.– = CHF 43’900.– , Leasingrate CHF 549.- /
Mt. , Anzahlung 17% des Brutto-Verkaufspreises, Vollkaskoversicherung nicht eingeschlossen. Leasingkonditionen: E� . Jahres-
zins 0,90%, Vollkaskoversicherung obligatorisch, Laufzeit 24 Monate und 10’000 km / Jahr. Eine Leasingvergabe wird nicht ge-
währt, falls sie zur Überschuldung führt. Ein Angebot der MultiLease AG. Vollgarantie, Free Service und Assistance sind gemäss 
den entsprechenden Toyota Richtlinien und nicht an die Leasinglaufzeit gebunden. Die Leasingkonditionen sind gültig für Ver-
tragsabschlüsse mit Inverkehrsetzung vom 20. Februar 2019 bis 31. Mai 2019 oder bis auf Widerruf.

JETZT ERHÄLTLICH

COROLLA
HYBRID



Subaru Levorg 4 × 4 neu 
mit dem 2.0 Boxermotor

Im Zuge der Umstellung auf die neue Abgasnorm Euro 
6d-Temp und das WLTP-Messverfahren erfährt der mo-
derne und stylische Familienkombi Levorg mit dem 
2.0-Liter Boxermotor eine willkommene Aufwertung.

Unter der Motorhaube des Le-
vorg arbeitet neu der aus dem 
Forester bekannte FB20-Ben-

ziner-Boxermotor: Aus zwei Litern 

Hubraum entwickelt der Vierzylin-
der 150 PS und ein maximales Dreh-
moment von 198 Newtonmetern, das 
bei 4200  Umdrehungen pro Minute 

anliegt. Die Kraftübertragung läuft 
über das stufenlose Lineartronic-Au-
tomatikgetriebe mit 7-Gang-Manu-
al-Modus, das serienmässig alle vier 
Räder bedient. Der Levorg ist mit 
dem permanenten Allradantrieb 
Symmetrical AWD ausgestattet, der 
beste Traktion und Haftung auf je-
dem Untergrund sicherstellt.

Nebst dem Antriebsstrang wurde 
auch das vordere und hintere Fahr-
werk umfassend überarbeitet. Der Le-
vorg gleitet jetzt noch komfortabler 
über die Strassen und weist selbst bei 
höherer Geschwindigkeit eine ausge-
zeichnete Stabilität auf.

Au� älligste Neuerung ist die 
nunmehr glatte Motorhaube, die 
ohne die markante Lufteinlass-Hut-
ze auskommt. Der Grund ist der 
neue 2,0-Liter-Benziner-Boxermo-
tor, der die bisherige Turbo-Motori-
sierung ersetzt

Der neue Levorg 4 × 4 wird in 
drei Ausstattungsvarianten ab 
CHF 27 750.–. angeboten. Das Auto-
center PAO AG in Wädenswil freut 
sich auf Ihren Besuch.  n

Autocenter PAO AG
Industriestrasse 20
8820 Wädenswil

044 781 32 32
info@pao-ag.ch

So war das «Halle 6 Classic» Car 
Treff en am 4. Mai 2019

Am 4. Mai 2019 fand zum vierten Mal das «Halle 6 
Classic» Car Treff en statt. Viele grosse und kleine Old-
timer-Fans trotzten dem garstigen Wetter und erlebten 
in Samstagern ein Stück Automobil-Geschichte. Am 
16. Mai 2020 laden die Walter Streuli AG und die 
 brumbrum.ch AG zum nächsten «Halle 6 Classic» ein. 

«Einzigartige Autos wecken 
Träume. Wir lassen Träu-
me wahr werden.» Walter 

Streuli, Inhaber der Streuli AG und 
der brumbrum.ch AG, freut sich über 
die grosse Begeisterung für das 
«Halle 6 Classic» Car Tre� en. Auch in 
diesem Jahr bewunderten zahlrei-
che Auto-Freunde, Familien, Nostal-
giker, Romantiker und Interessierte 
unvergessene Klassiker und feierten 
ein Fest im Regen. 

Mit dem legendären Chevi Bel 
Air durch die Strassen cruisen, im 
eleganten Jaguar chau�  ert werden, 
feine Spare Rips geniessen, die neus-
ten Elektrofahrzeuge kennenlernen, 
vom Sonderverkauf pro� tieren oder 
die vielen Old- und Youngtimer be-
wundern – das Angebot war vielfäl-
tig. Die kleinsten Auto-Fans sangen 
am Konzert des Schweizer Kinder-
liedermachers Andrew Bond laut-
stark mit und verzierten in der be-

treuten Kinderecke ein Auto mit 
kunstvollen Gemälden. 

Das «Halle 6 Classic» Car Tref-
fen � ndet einmal jährlich statt und 
wird von der brumbrum.ch AG orga-
nisiert. Handel, Restauration, Unter-
halt, Wartung und P� ege von Old- 
und Youngtimern sind die Kern-
kompetenzen der brumbrum.ch AG. 
Die Faszination Automobil steht im 
Mittelpunkt. Diese Freude an beson-
deren Fahrzeugen wollen die Inha-
ber-Familie und die Mitarbeitenden 
mit dem «Halle 6 Classic» Car Tref-
fen weitergeben.

brumbrum.ch AG
Naomi Grisoni
Halle 6
Weberrütistrasse 6
8833 Samstagern

044 789 89 99
grisoni@brumbrum.ch
www.brumbrum.ch
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Untermosenstrasse 56
8820 Wädenswil

Tel. 044 780 40 47
www.waedibleche.ch

Industriestrasse 21
8820 Wädenswil

Tel. 044 781 13 29
Fax 044 781 21 49
info@carrosserie-taveri.ch

www.carrosserie-taveri.ch

GARAGE WIDMER 
WÄDENSWIL
Einsiedlerstrasse 29
8820 Wädenswil     
Tel. 044 780 93 22
info@garage-widmer.com

Fam. Zanetti & Talenta mit Team
Seestrasse 158
8820 Wädenswil

044 783 96 00
info@deltagarage.ch
www.deltagarage.ch



 * A 180 EDITION, 136 PS (100 kW), Barkaufpreis: CHF 32 279.– (Fahrzeugwert CHF 40 710.– abzüglich CHF 8431.– Preisvorteil). 6 l/100 km, 137 g CO2/km (Durchschnitt aller 
verkauften Neuwagen: 133 g CO2/km), CO2-Emissionen aus Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 32 g/km, Energieeffizienz-Kategorie: F. Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, 
Laufleistung: 10 000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 1,92 %, 1. grosse Rate: CHF 7200.–, Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 229.–. Ein Angebot der Mercedes-Benz Financial 
Services Schweiz AG. Vollkaskoversicherung obligatorisch. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls diese zu einer Überschuldung des Leasingnehmers führen kann. Abgebildetes 
Modell: A 35 4MATIC, 306 PS (225 kW), inkl. Sonderausstattungen (Park-Paket mit 360°-Kamera, Panorama-Schiebedach, Advanced Soundsystem, AMG Performance 
Sitz-Paket, AMG Aerodynamik-Paket, AMG Night-Paket, MULTIBEAM LED), Barkaufpreis: CHF 65 172.–, 7,6 l/100 km, 174 g CO2/km, CO2-Emissionen aus Treibstoff- und/oder 
Strombereitstellung: 40 g/km, Energieeffizienz-Kategorie: G. Leasingbeispiel: Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10 000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 2,94 %, 1. grosse Rate: 
CHF 13 300.–, Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 599.–. Angebot gültig bis 30.6.2019. Immatrikulation bis 30.9.2019. Unverbindliche Preisempfehlung. Änderungen vorbehalten.

First love. A-Klasse ab CHF 229.–/Mt.*
Entdecke die revolutionären Fahrzeughighlights der Mercedes-Benz 
A-Klasse. Warte nicht länger und komm bei uns vorbei für eine Probefahrt. 

Jetzt Probe fahren



 Kontakt
� omas Kellersberger
Präsident
Kellersberger AG
Seestrasse 233
8820 Wädenswil

Tel. 044 780 30 28
thomas@kellersberger.ch

 Agenda
31.10.2019 KGV Gewerbekongress, Ort: noch nicht bekanntKGV Gewerbekongress, Ort: noch nicht bekanntKGV
22.11.2019 Aazündete
12.12.2019 Weihnachtsessen, Ort: noch nicht bekannt
23.01.2020 Skitag, Ort: Hoch-Ybrig
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GEWERBE ZEITUNG

J A H R E

1 9 6 8  – 2 0 1 8

Acanta AG | Eidmattstrasse 25 | 8820 Wädenswil
Tel. 044 789 88 90 | info@acanta-ag.ch | www.acanta-ag.ch

Seit 50 Jahren Ihr persönlicher 
und zuverlässiger Partner für 

Treuhand und Immobilien.

Erfahrung schafft 
Vertrauen.

Markus Krieg

TeTeT l:  044 786 24 86
m.krieg@auto-fahren-lernen.ch
www.motorad - fahren - lernen.ch

Beginn 
Motorradsaison
2019

Weidmann & Matheson 
Gartenbau Gestaltung - Pflege

Postfach 
8820 Wädenswil 
Telefon 044 780 36 53 

l w & M-Garten weidmann@wmgartenbau.ch 

www.xfl ex.ch/dienstleister

Software aus Wädenswil
für Dienstleister

Tel. 044 783 95 55 · www.lufttechnik.ch

Werde ein Teil von uns...

SERVICETECHNIKER

PROJEKTLEITER

MONTEUR

044 780 54 51
www.patrickflueeler.ch

AXA, Hauptagentur Michael Vogt
Friedbergstrasse 9, 8820 Wädenswil
Telefon 044 783 34 34, waedenswil@axa.ch
AXA.ch/waedenswil

Ihr Partner für alle 
Versicherungs- und 
Vorsorgefragen

Gutschein 10% Gewerberabatt !

multiprint.ch
Schönenbergstrasse 6, 8820 Wädenswil, 044 780 82 70 

Grafik   Druck  Beschrif tungen

IHR MEDIENHAUS
AM LINKEN
ZÜRICHSEEUFER

STUTZ MEDIEN
WÄDENSWIL


